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Europas gegen Jtalien zu zerſtreuen.

fie ſei opportun und nothwendig geweſen um Jtalien aus

Halliſ r

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 7. December. Der „Peſther Lloyd“ erklärt, der

verſöhnliche Ton, den die ruſſiſche Preſſe nunmehr
gegenüber OeſterreichUngarn anſchlage, habe nicht geringe Be-
friedigung hervorgerufen. Die Preſſe OeſterreichUngarns werde
nicht anſtehen, die Höflichkeit der ruſſiſchen Journale mit gleicher
Münze zu erwiedern. Wenn die „Nowoje Wremja“ verſichere,
daß Rußland mehr als andere Staaten im Frieden zu leben
wünſche und die Verträge achten wolle, ſo enthalte dieſe Verſiche
rung Alles, was Oeſterreich jemals von Rußland verlangen könne
und verlangen werde. Der „Lloyod“ begrüßt ſchließlich mit Ge
nugthuung die eingetretene Wendung in der Sprache der ruſſiſchen
Journale und ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſes Verhältniß
von langer Dauer ſein werde.

Nom, 7. December. Deputirtenkammer. Bei der Be-
rathung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen richtete
Mafſari die Anfrage an die Regierung, ob ſie die auf die tuneſiſche
und egyptiſche Frage bezüglichen Sehriftſtücke vorlegen werde, und
welche Maßregeln ſie zum Schutze der in Sfax, ſowie der in Peru
und Chili lebenden Jtaliener getroffen habe. Der Redner beſprach
ſodann die Reiſe des Königs und der Königin nach Wien, welche
das ganze Land mit großem Beifall begrüßt habe, und gab ſchließlich
dem Wunſche Ausdruck die Regierung möge die Zweifel bezüglich
der Verwirklichung der von dieſer Reiſe erwarteten guten Folgen zer
ſtreuen. Sonnino Sidney erklärte die Wiener Reiſe als ein ſehr
wichtiges Ereigniß als den Beginn eines rationellen Syſtems von
Allianzen. Er ſetzte keinen Zweifel in die Jntentionen der Regie
rung, aber die Erklärungen der ungariſchen Staatsmänner, die

altung der ungariſchen und deutſchen Preſſe, die Aeußerungen des
ürſten Bismarck und andere Umſtände machten den berechtigten

Argwohn rege daß es Jtalien nicht gelungen ſei, das Mißtrauen
an müſſe alſo in ein

Bündniß mit OeſterreichUngarn und Deutſchland, als nützliche Alltirte,
ohne Bedenken eintreten. Teano dankte der Regierung dafür, daß
fie die Beſetzung der Bai von Aſſab gefordert habe; ſie möge die
Schwierigkeiten beſeitigen, ſowie England dies gethan habe, als es
Aden okkupirte. Minghetti führte aus, man habe der Wiener ReiſeBeifall gezollt weil e von hervorragend politiſcher Bedeutun W

einer
gefährlichen Jſolirung heraus zu ziehen. Sobald Italien einmal
unabhängig geworden habe der jahrhundertlange Groll zwiſchen
Italien und Oeſterreich aufgehört. Nach der Okkupation Roms habe
die wohlwollende Haltung Oeſterreichs gegen Jtalien dazu beigetragen,
viele Schwierigkeiten zu überwinden. Er glaube nicht, daß man in
Wien Verträge unterzeichnet habe, er hoffe, man habe dort eine ge-
meinſame Aktion vereinbart. Der Zweck der Wiener Reiſe dehne
ſich auch wohl auf Deutſchland aus; unangenehme Zwiſchenfälle
dürften dieſe Verhaltungslinien nicht modifiziren. Nach den Worten
des Fürſten Bismarck, welche nicht von der Abſicht eing geben ge
weſen, Jtalien direkt zu beleidigen bedürfe man, um den angedeu-
deten Zweck zu erreichen Zeit. Eine geſchickte loyale auswärtige
Politik müſſe die verbreiteten Vorurtheile über hinterliſtige Pläne
und beunruhigende Beſtrebungen Italiens zerſtreuen. Die Re
gierung müſſe eine feſte Richtſchnur für ihr Verhalten haben
ünd nach dieſer die innere Politik, entgegen jedem Einfluſſe
von außen, geſtalten. Man müſſe die Freundſchaft Ttaliens
begehrenewerth und ſicher machen. „Wir müſſen den Mächten
Garantien für die Stabilität und Sicherheit bieten. Die beſte Ant
wort auf die. Aeußerungen des Fürſten Bismarck ſind Thaten. Die
Regierung darf die Politik nicht der Erwerbung einiger Stimmen
opfern. Sie muß Europa beruhigen, alsdann wird man die Früchte

28] Der Geiſterſee.
Original-Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Rothenhaag befolgte den Rath ſeiner Tochter und faſt um
gehend traf die Antwort des Kunſthändlers ein.

„Es iſt mehr, als ich erwartete“, ſagte der Advokat, indem
er, mit dem geöffneten Briefe in der Hand, zu Leopoldinen trat,
„es iſt ſogar überraſchend, aber es bleibt uns noch viel Arbeit
zu thun.“

Das Schreiben, welches Leopoldine haſtig durchfleg, lautete
in deutſcher Ueberſetzung, wie folgt:

Auf Jhre Anfrage beehre ich mich zu erwiedern daß ich
das Bild welches gegenwärtig in Jhrer Stadt ausgeſtellt iſt,
vor drei Monaten hier von einem Deutſchen erwarb. Es war
ein ſchon bejahrter Mann mit grauen Haaren von hoher und
hagerer Statur und von einer Merkwürdigkeit des Geſichtsaus
drucks, die man nicht leicht vergißt. Nach meinen Beobachtungen
ſchien er nicht der Maler des Bildes ſelbſt zu ſein ſondern nur
in deſſen Auftrage zu handeln. Die Quittung welche er über
den empfangenen Kaufpreis ausgeſtellt hat, trägt als Unterſchrift
den Namen Schratt. Alle meine ſpäteren Bemühungen den
Fremden wieder ausfindig zu machen ſind vergebens geweſens,
ſo lebhaft auch mein Wunſch war durch ihn die Adreſſe des
Künſtlers zu erfahren, welcher, in offenbar bedrängter Lage, um
eine geringe Summe ſich eines Meiſterwerkes entäußerte, für
deſſen hohen Werth mir damals der Maßſtab fehlte. Es würde
mir eine Ehrenpflicht ſein, den vortrefflichen Künſtler nachträglich
in den Beſitz der materiellen Vortheile zu ſetzen, zu welchen ihn
der Erfolg ſeiner genialen Schöpfung berechtigt, und ihm zu
fernerer gewinnbringender Verwerthunz ſeiner Bilder meine
Hand zu bieten. Da Jhre Anfrage mich hoffen läßt, daß Sie
über die Perſönlichkeit des Künſtlers Vermuthungen haben ſo
beeile ich mich, Jhnen Alles mitzutzeilen, was ich in der Sache
ſelbſt weiß, in der Hoffnung, dadurch eine Korreſpondenz eröffnet

et Wiener Reiſe ernten
oben

Petersburg, 7. December. Der Prozeß gegen Gene-
ral Mrowinski, Furſſoff und Tjagegleff hat unter Zu-
ziehung von Geſchworenen heute Vormittag 11 Uhr unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit der Verhandlungen begonnen. Als An-
kläger fungirt Murawieff, als Vertheidiger ſind Spaſſowitſch,
Gerard und Paſſower zugezogen. Die Zahl ver vorgeladenen
Zeugen beträgt 50, die gerichtliche Verhandlung wird voraus-
ſichtlich zwei Tage dauern.

Bukareſt, 7. December. Die „IJndépendance Roumaine“
ſagt, die Siſtirung der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich und Rumänien ſei ein dem gegen
wärtigen Kabinet erwieſener Dienſt geweſen, denn jetzt erſt ſeien
die Gerüchte verſtummt, welche das Kabinet eines geheimen Ein-
verſtändniſſes mit der Wiener Regierung beſchuldigten.

London, 7. December. Die Admiralität hat dem engliſchen
Kriegsſchiff „Philomele“ in Zanzibar ren Befehl ertheilt, die
Pembainſel, bei welcher der Kampf zwiſchen dem Kriegs-
ſchiffe „London“ und einem Sklavenſchiffe ſtattfand, zu blokiren.

Waſhington, 6. Dezember. Dem Kongreß iſt eine Bot-
ſchaft des Präſidenten zugegangen, welche zunächſt des Ver
luſtes Erwähnung thut, den das Land durchden Tod Garfields
erlitten habe, ſodann aber die Nation beglückwünſcht zu der zuneh-
menden Wohlfahrt des Landes und zu ihren freundſchaftlichen Be
ziehungen zu den auswärtigen Mächten. Die Theilnahme von
Vertretern Frankreichs und Deutſchlands an der Jubelfeier in
Yorktown habe die freundſchaftlichen Geſinnungen zu dieſen Län-
dern befeſtigt. Es ſei wichtig, auch die herzlichen Beziehungen zu

Rußland zu ſtärken, namentlich müſſe der Schutz für die dieſes
Land beſuchenden friedlichen Amerikaner, insbeſondere für die
Juden geſichert werden, deren Behandlung zu energiſchen Vor
ſtellungen ſeitens der Regierung der Vereinigten Staaten Veran-
laſſung gebe. Die Frage des Panamakanals fei von großer
Wichtigkeit. Die Regierung ſei bemüht geweſen, den 1846 mit
Kolumbien geſchloſſenen Vertrag durch neue Abmachungen wirk-
ſam zu machen, die bezüglichen Verhandlungen hätten aber ein
Ende genommen. weil Kolumbien die Vollmachten ſeines Unter-
händlers desavouirt habe. Kolumbien habe den europäiſchen
Mächten eine Theilnahme an der Garantie für den Panamakanal
vorgeſchlagen, das ſei aber ein direktes Zuwiderhandeln gegen die
von Amerika übernommene Verpflichtung, welches allein die Ga-
rantie für die Jntegrität des kolumbiſchen Gebiets und des Kanals
übernommen habe. Am Schluß der Botſchaft erklärt der Präſi-
dent, daß er tief durchdrungen ſei von den Verantwortlichkeiten,
die er übernommen habe und daß er alle Maßregeln des Kon
greſſes unterſtützen werde, die geeignet ſeien, den Ruhm des Lan-
des und das Wohl des Volkes zu fördern.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Frankreich. Auf eine gewiſſe Spannung zwiſchen Grévy

Die Sitzung wurde ſodann aufge

Halle, Freitag den 9. December. Mit Beilagen.

der ſeit mehreren Tagen zwiſchen den Hauptorganen Gambetta's
und des Elyſée geführt wird:

Grévy iſt als Präſident der Republik Chef der Executive. Da
kommt die „Répubique françaiſe“ und nennt den Conſeilspräſidenten
„Chef der vollziehenden Gewalt“. „La Paix“ erhebt Einſpruch gegen
dieſen Mißbrauch, da dieſer Ausdruck ausſchließlich dem Präſidenten
der Republik zukomme. Darauf der Voltaire“: „Auf die Gefahr
hin, vom „La Paix“ verflucht zu werden, werden wir es machen, wie
die „République“ wir nennen Herrn Gambetta Chef der voll
ziehenden Gewalt und und Herrn Grévy Chef des Staates.“ Darauf
antwortet „La Paix“ mit der Parlamentsgeſchichte und mit der Ver
faſſung: Am 16 Februar 1871 nahm die Nationalverſammlung den
Antrag an: „Herr Thiers iſt zum Chef der vollziehenden Gewalt
ernannt.“ Am 31. Auguſt 1871 nahm die Verſammlung das
Geſetz an, durch welches der Chef der vollziehenden Gewalt den Titel
des Präſidenten der franzöſiſchen Republik erhielt. Am 20 Novem
ber 1873 beſchloß die Nationalverſammlung: „Die vollziehende Ge
walt iſt auf ſieben Jahre dem Marſchall Mac Mahon übertragen.
Dieſe Gewalt wird wi biéher mit dem Titel des Präſidenten der
Republik ausgeübt Derſelben Anſicht wie „La Paix“, das OrganGrévy's, iſt „Siècle“, das Organ Briſſons. Es find dieſe noch u

mer fortdauernden Plänkeleien augenblicklich nur noch kleine Bos
heiten, aber ſie deuten an, wie der Wind weht.

Jn der Kammer iſt ein neuer Antrag auf Abſchaffung
des Freiwilligenſyſtems eingebracht worden. Die Mo
tive beſagen, das Freiwilligenſyſtem ſei eine zweideutige Einrich
tung, eine verkappte Wiederherſtellung des alten Stellvertretungs
ſyſtems, und die öffentliche Meinung habe es verurtheilt. Der
Kriegsminiſter hat die Strafe der Schüler von Saint Cyr,
welche wegen Theilnahme an einer legitimiſtiſchen Manifeſtation
im letzten Juli als gemeine Soldaten in Infanterie Regimenter
inkorporirt worden ſind, wieder aufgehoben und deren Wieder
eintritt in jene Offiziersſchule geſtattet.

Rußland. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peter s
burg vom 6. d. M.: Es wurde hierſelbſt eine Bande von 15
Mann aufgehoben, welche mit vollſtändigen Officiers- Uniformen

und Georgskreuzen verſehen war und ſich jedenfalls übermorgen
am Georgsfeſte betheiligen wollte. Jn Folge dieſer Entdeckung
ſind außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um
einem Putſch vorzubeugen.

Amerika. Jndem Finanzbericht des Schatzſekretärs Folger
in Waſhington, werden die Einnahmen des am 30. Juni d. J.
abgeſchloſſenen Finanzjahres auf 360 Millionen, die Ausgaben
auf 260 Millionen beziffert. Der Einnahmeüberſchuß iſt mit
Ausnahme von 15 Millionen, zur Amortiſirung von Bonds ver
wendet worden, der ſich künftig ergebende Ueberſchuß ſoll voll
ſtändig zur Schuldentilgung verwendet werden. Die Einnahmen
haben ſich im Vergleich mit dem Vorjahre um 27 Millionen ver
mehrt, die Ausgaben um 10 Millionen vermindert. Schatzſekre-
tär Folger beantragt die Aufhebung des Geſetzes über die Emit-
tirung von Goldcertifikaten und ſpricht die Anſicht aus, daß man
die Bonds in Gold bezahlen müſſe, namentlich mit Rückſicht auf
die ausländiſchen Bondsbeſitzer und zu dem Zwecke, ein Einver-
nehmen der Nationen über den Bimetallismus herbeizuführen.
Folger beantragt ferner die zeitweilige Suſpendirung der Aus

und Gambettaßtkeutet ein ziemlich gereizter Etikettenſtreit, prägung von Silberdollars und macht den Vorſchlag, das Schatz

zu ſehen, welche neue Anknüpfungspunkte zur Ermittelung des
berühmten Unbekannten darbietet.

Genehmigen Sie c.
Jules Gordon.“

Ein höhniſches Lächeln hatte um Leopoldinen's Mund ge-
ſchwebt, während ſie den letzten Theil des Briefes las.

„Mit dem Kunſthändler ſind wir fertig“, ſagte ſie kalt, das
Schreiben bei Seite legend, „wir haben es jetzt nur mit Schratt
zu thun. Man hat nichts wieder über ihn gehört ſeit er die
Stadt verlies, ſein Wiederauftauchen in Paris ſpricht nicht für
die Stetigkeit ſeines Aufenthaites; ihn aufzufinden wird mit
großen Schwierigkeiten verbunden ſein.“

Der Rechtsgelehrte hatte währenddem die Augen mit der
Hand bedeckt, wie das ſeine Gewohnheit war, wenn ein Gegen-
ſtand ſein Nachdenken beſonders lebhaft beſchäftigte.

„Jch glaube in dieſer Frage weiß ich Rath zu ſchaffen“,
ſagte er endlich. „Es koſtet mich nur einen Gang, und den will
ich gleich jetzt thun.

„Du getrauſt Dich, den verſchellenen Geiſterſeher ausfindig

zu machen fruz Leopoldine erfreut.
„Ja. Ich erinnere mich noch aus den Gerichtsverhandlungen,

welche unſere Zeitungen mit großer Ausführlichkeit reproduzirten,
daß Schratt ein kleine Rente genießt, die ihm vor einer langen
Reihe von Jahren ein hier verſtorbener, ſehr reicher Maler in
ſeinem Teſtamente ausgeſetzt hat. So etwas läßt man nicht
im Stiche. Wo er ſich auch herumtreiben maz, die Rente erhebt
er jedenfalls, und ich werde mich erkuneigen, wohin man ihm das
Geld ſchickt.“

Der Advokat machte ſih ſofort auf den Weg, und als er,
ehe noch eine Stunde vergangen war, wieder zurückkehrte, ſah
ihm Leopoldine ſchon an ſeiner ſonſt ſo verſchloſſenen Miene an,
daß er gute Nachricht brachte.

„Schratt bezieht feine Rente noch regelmäßig“, lautete des
Vaters Bericht. „Sobald das Quartal herannahet, meldet er
ſich brieflich und giebt die Adreſſe an, unter welcher man ihm
das Geld ſchicken ſoll. Er ſcheint ein wahres Nomadenleben zu

führen. Seitſamer Weiſe hat ſchon Jemand vor mir den Einfall
gehabt, bei der Rentenkaſſe den Aufenthalt des Geiſterſehers zu
erfragen. Vor Jahr und Tag iſt nämlich ein Franzoſe in der
gleichen Abſicht dageweſen. Der Kaſſirer erinnerte ſich genau
noch eines älteren Mannes, der ſich in gebrochenem Deutſch nach
Monſieur Schratt nomme le Geiſterſeher erkundigte und in
ſeinen blauen Beinkleidern mit der blauen Blouſe darüber und
dem tief im Nacken ſitzenden Cylinderhute den Eindruck eines
Marktſchreiers machte. Schratt hielt ſich damals noch in Deutſch
land auf ſeit jener Zeit lebt er im Vaterlande jenes markt
ſchreieriſchen Franzoſen. Uebrigens haben wir keine Zeit zu
verlieren Leopoldine. Der Quartalſchluß iſt nahe und wir
werden bald erfahren, wo Schratt zu finden iſt. Soll ich mich
dann ſelbſt auf den Weg machen? Jch glaube aber, wir thun am
beſten, uns perſönlich fern zu halten. Wir können mit dieſer
Miſſion ja unſer Factotum beauftragen. Es war lange Jahre
in Frankreich kann ſich für einen Agenten des Pariſer Kunſt-
händlers ausgeben, braucht gar nicht zu wiſſen, daß es ſich über-
haupt um Zelter handelt.“

„Ganz meine Anſicht“ ſtimmte Leopoldine bei. „Nur
fürchte ich, es wird ſchwer halten, Schratt zum Sprechen zu
bringen.“8Wm, von ſeiner Geſchwätzigkeit haben wir doch eine ſehr

empfindliche Probe erhalten“, wandte Rothenhaag ein.

„Er iſt nur ſowatzhaft, wenn er keinen Grund zum
Schweigen hat“, belehrte Leopoldine. „Gewiß weiß nur er allein
um das Geheimniß, daß Zelter noch lebt, und je folgenſchwerer
ein Verrath für den Maler ſein würde, deſto mehr muß man die
Verſchwiegenheit ſeines Vertrauten fürchten.“

„Wenn man ihm nun Geld böte?“
„Jch glaube nicht, daß er ſich für Geld zu Etwas verleiten

läßt, das er für Unrecht hält.
Denke an den Goldgulden, der an der Münzenſammlung

fehlte“, erinnerte der Advokat. „Er hat ihn ſicher bei Seite ge
bracht, da er nichts weiter retten konnte.“



mt dazu zu ermächtigen, daß es lediglich je nach der Nachfrage
Silber ausprägen laſſe. Folger berechnet ferner, daß bei der
Fortdauer der gegenwärtigen Verhältniſſe die ganze Staatsſchuld
in 10 Jahren getilgt ſein werde und ſpricht ſich für eine Min-
derung der drückendſten Abgaben für die gegenwärtige Generation,
namentlich für eine Minderung der fiskaliſchen Abgaben aus;
aber ſelbſt die Zölle könnten ermäßigt werden. Endlich erwähnt
der Schatzſekretär die Möglichkeit, die 3/prozentigen Bonds in
Zprozentige umzuwandeln.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. December.

Theilnehmer an der geſtrigen Jagd in der Göhrde
können nicht genug erzählen von der Friſche und Munterkeit, die
der Kaiſer dabei an den Tag legte derſelbe machte die Jagd zu
Fuß ab und war in der heiterſten Stimmung, welcher er durch
Erzählungen und Bemerkungen Ausdruck gab.

Der Kaiſer ertheilte heute Nachmittag 2 Uhr dem bis
herigen Botſchafter OeſterreichUngarns am ruſſiſchen Hofe
Grafen Kalnocky, welcher zum Miniſter des Aeußern, in Wien
ernannt worden iſt und auf der Durchreiſe nach dorthin am
Morgen hier eingetroffen war, eine Audienz. Graf Kalnocky
hatte bereits um 11 Uhr den Beſuch des hieſigen öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafters Grafen Szechenyi empfangen.

Bei der kaiſerlichen Hoftafel am letzten Sonntag war,
wie berichtet wird, der Kaiſer von der korrekten deutſchen Sprache
des außerordentlichen Geſandten des Sultans, Ali Nizami,
freudig überraſcht, und gab darüber wiederholt ſeiner Befriedigung
Ausdruck. So ſagte der greiſe Monarch u. A., daß der Muſchir
der erſte Türke ſei, den er „in ſeinem Leben“ gefunden, welcher
mit ihm deutſch ſpreche. Und in der That iſt es eine Seltenheit,
daß ein Vollbluttürke deutſch ſpricht. Mehemed Ali, der Bevoll
mächtigte beim Berliner Congreß, war ein Deutſcher, der frühere
türkiſche Botſchafter, Ariſtarchi Bey, ein Grieche.

Der Hoch und Deutſchmeiſter des deutſchen Ritter-
ordens, Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich, hat an den
Vorſtand und Ausſchuß der hygieniſchen Ausſtellung
folgendes Schreiben gerichtet:

„Auf Jhr gefälliges Einladungsſchreiben vom 5. November 1881
erlaube ich mir Einem Vorſtande und Ausſchuſſe zu erwidern, daß
ich mit Verguügen bereit bin, mich Namens des deutſchen Ritter-
ordens an der im nächſten Jahre zu Berlin ſtattfindenden allgemei
nen deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und des
Rettungsweſens zu betheiligen. Zu dieſem Ende habe ich mich ſchon
mit dem diesfälligen öſterreichiſchen Comité in das Einvernehmen

eſetzt und mit demſelben die näheren Details der Betheiligungſeitens des deutſchen Ritterordens vereinbart. Der geehrte Vorſtand

und Ausſchuß möge überzeugt ſein, daß ich mich für das von dem-
ſelben inaugurirte Unternehmen lebhaft intereſſire und von ihm die
veſten Erſolge auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungs
weſens erhoffe.

Wien, am 4. December 1881.,
gez. E, H. Wilhelm, Hoch und Deutſchmeiſter.“

Auf die am 25. November dem Fürſten Bismarck
von Konſervativen in Weilburg überſandte Adreſſe iſt
folgende Antwort eingegangen

„Berlin, den 3. December 1881. Für die gefällige Zuſchrift
vom November d. J. danke ich Eurer Wohlgeboren und allen be
theiligten Herren. Es hat mich gefreut, aus Jhrer Zuſchrift zu er
ſehen, daß die Konſervativen des Oberlahnkreiſes zu einem Verein
uſammengetreten ſind und dadurch den Weg zur Herſtellung der
rganiſation eingeſchlagen haben, welche der konſervativen Partei

bisher im Vergleiche mit anderen fehlt und ſie ſchwächer erſcheinen
läßt, als ſie iſt. v. Bismarck.“

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den in Berlin

am 26. v. Mts. unterzeichneten Conſularvertrag zwiſchen
dem deutſchen Reiche und Griechenland zur Beſchluß-
faſſung unterbreitet. Der Vertrag, deſſen Text in deutſcher und
franzöſiſcher Sprache vorliegt, ſchließt ſich genau den übrigen
Conſularverträgen an. Derſelbe hat zehn Jahre, vom Tage der
Auswechslung der Ratificationen an gerechnet, Gültigkeit und
bleibt von da ab von Jahr zu Jahr kündbar. Der Vertrag ſoll
baldmöglichſt vollzogen werden und die Gültigkeit einen Monat
nach der Auswechslung der Ratificationsurkunden eintreten.
Seitens Deutſchlands iſt der Vertrag von dem Wirklichen Ge
heimen Legationsrath Freiherrn v. Richthofen und ſeitens Griechen-
lands von dem griechiſchen Geſandten bei dem deutſchen Kaiſer,
Alexander Rizo Rangabé, unterzeichnet.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht einen neuen
ſcharfen Artikel g gen Herrn Windthorſt. Die angekündigte
„Berichtigung“ ihres Artikels über Herrn Windthorſt in der
Hamburger Frage (ſ. „Parlamentariſches“) beſchränkt ſich auf
folgende Zeilen am Schluſſe des heutigen Artikels: „Die Mit
theilungen unſeres Gewährsmannes über die faktiſchen Vorgänge
in der Kommiſſion ſchließen mit den Worten der ſechszehnten
Zeile des zweiten Abſatzes „ſein dürften.“ Der darauf folgende
mit den Worten „Der Finanzminiſter hat“ beginnende Satz
bildet den Anfang unſerer Betrachtungen über den erzählten Her
gang und hätte deshalb durch ein Alineg von dem Vorhergehenden
getrennt ſein müſſen.“

Es ſchien, als hätte dieſes Argument bei Leopoldinen ge-
zündet, denn ſie verſank in tiefes Nachdenken und ließ ihre
ſchwarzen Augen im Zimmer umherrollen, als jagten ſie einen
Gedanken. Dennoch ſchüttelte ſie zuletzt den Kopf.

„Mit Geld allein iſt bei ihm nichts zu erreichen“, ſagte ſie.
„Aber es giebt einen dunklen Punkt in ſeinem Leben. Wenn
man ihm die Aufklärung darüber als Preis bieten könnte, ſo
wäre er vielleicht zu gewinnen. Jch bin durch zufällige Umſtände
und zu verſchiedenen Zeiten zur Kenntniß ſeiner ſeltſamen
Familiengeſchichte gekommen. Es ſind ihm Weib und Kind er-
trunken, und bald darauf iſt ihm das Kind am Grabe der Mutter
erſchienen. Jch weiß, daß dieſes Kind Niemand anders iſt als
Fanny. Sie hat mir einſt erzählt, daß ſie als dreijähriges Mädchen
eine ſchwere Waſſernoth erlebt habe bei welcher ihre Mutter
umgekommen ſie ſelbſt aber durch ihre Großmutter gerettet
worden ſei. Etwa ein Jahr darauf, als ſie einſt nach ihrer Ge-
wohnheit auf dem nahe bei der Wohnunz gelegenen Kirchhofe
geſpielt hatte und ſich auf dem mütterlichen Grabe ausruhte, er
blickte ſie plötzlich ihren Vater, den ſie lange Zeit nicht mehr ge-
ſehen hatte. In demſelben Moment wo ſie auf ihn zueilen
wollte, ſah ſie ihn wanken und niederſtürzen. Weinend lief ſie
nach Hauſe um der Großmutter das Geſchehene zu berichten,
worauf dieſe das Kind in eine Kammer brachte und die Thüre
abſchloß. Seitdem hat Fanny ihren Vater nicht wiedergeſehen.
Wie ihr die Großmutter ſpäter erzählte, habe er an epileptiſchen
Anfällen gelitten. Jn einem ſolchen Zuſtande habe ſie ihn auf
dem Kirchhofe gefunden. Als er ſich davon erholt, ſei er, ohne
weiter nach Fanny zu fragen, wieder ſeines Weges gegangen und
habe nichts mehr von ſich hören laſſen. Das iſt es, was mir
Fanny einſt erzählt hat, ehe ich noch von Schratt's Exiſtenz eine
Ahnung beſaß.“

Fortſetzung folgt.)

Aus Dresden wird geſchrieben: Ein militäriſches
Avancement der letzten Tage erregt in den betheiligten Kreiſen
nicht geringes Erſtaunen. Der zum Major beförderte Haupt-mann v. M alortie vom 2. Grenadier- Regiment iſt zum Flügel

adjutanten des Königs ernannt worden. Derſelbe iſt ein Neffe
des TheaterJntendanten Grafen Platen und der jüngſte Bruder
Karls v. Malortie, weicher 1870 in Paris als Werber für die
Welfenlegion viel von ſich reden machte. Seine in Dresden
lebende Mutter iſt eine geborene Gräfin Bismarck Bohlen,
Schweſter des preußiſchen Generals gleichen Namens. Man be
zeichnet dieſe Ernennung als einen Triumph der ſächſiſchwelfi
ſchen Emigration, da es auffällig iſt, daß unter den einheimiſchen
Offizieren keine geſellſchaftlich geeignete Perſönlichkeit gefunden
wurde, um die durch die Beförderung ves Oberſten v. Minkwitz
zum Kommandeur des Schützen Regiments vakant gewordene
Stelle in der unmittelbaren Umgebung des Königs auszufüllen.

Die parlamentariſche Soirée beim Reichskanzler.
Berlin, 7. Dezember. Auf der geſtrigen Soiree beim Reichs

kanzler bildete (wie ſchon bemerkt) den charakteriſtiſchen Zug der
änzliche Mangel an Klerikalen. Das Centrum hatte in Folge des
rtikels der „N. A. Ztg.“ gegen Herrn Windthorſt beſchloſſen, durch

Abweſenheit zu glänzen, und es führte dieſen Entſchluß pünktlich aus.
War in der Blüthe des Culturkampfes auf den Kanzlerſoireen doch
wenigſtens ſtets der Schriftführer Bernards oder auch einige ver
ſprengte Mitglieder der Centrumspartei erſchienen geſtern war
kein einziger der 110 Herren zu erblicken, welche mit dem conſerva-tiven Gefolge zuſammen die neue Regierungsmajorität ausmachen

ſollen, und die um ſo zahlreicher vertretenen Herren der beiden con
ſervativen Fractionen fühlten ſich durch dieſes Ausbleiben ihrer Bun
desgenoſſen, wie mehrfach bemerkt ward, auf das Aeußerſte gedrückt.
Jm Ganzen mochten über anderthalb Hundert Gäſte beim Fürſten
Bismarck erſchienen ſein. Von den drei liberalen Fractionen waren
ziemlich viele Abgeordnete anweſend, von den Nationalliberalen und
Sezeſſioniſten ein Theil der hervorragenden führenden Perſönlichkei-
ten, von der Fortſchrittspartei nur wenige bekannte Abgeordnete,
Dagegen waren faſt alle preußiſche Miniſter und die Mehrzahl der
Bundesrathemitglieder, ſo wie viele Staatsſecretäre und Räthe zu
gegen vielfach mit ihren Damen. Weniger tragiſch als die conſer-
vativen Abgeordneten, ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“, ſchien der
Wirth des Hauſes die Abweſenheit der klerikalen Mannſchaften zu
nehmen. Er ergriff ſehr offenherzig das Wort über das Ereigniß
und ſprach mit Bonhommie ſeine Verwunderung darüber aus daß
ein ſo kluger Herr und alter Politiker wie der Abg. Windthorſt den Ar
tikel der „N. A. Z.“ ſo tragiſch nehmen und ſich ſo darüber echauffiren
könne, wie ihm (dem Kanzler) berichtet worden ſei. Er ſelbſt habe den
betreffenden Artikel gar nicht geleſen und habe erſt in Folge des
Aufſehens, den derſelbe gemacht von ſeinem Jnhalte erfahren. Die
anweſenden, in der Nähe des Kanzlers ſtehenden Abgeordneten hoben
hervor daß der Artikelſchreiber jedenfalls ein unrichtiges R ferat
über die Aeßerungen Windthorſt's in jener Kommiſſioneſitzung er-
halten haben müſſe. Damit war dies Geſprächsthema erledigt.
Weiterhin äußerte ſich der Kanzler betreffs der eben in der (geſtrigen)
Sitzung an die Budgetkommiſſion zurückgewieſenen Knabenmilitär-
anſtalt in Neubreiſach, er habe ſtch gewundert, daß man im Reichs
tage bei Beanſtandung dieſes Budgetpoſtens nicht an die nationale
Bedeutung dieſer Anſtalt gedacht habe. Er halte dieſelbe für äußerſt
nützlich, ja, nöthig zur Erziehung des militäriſchen Geiſtes und zur
Wiederannäherung des Reichslandes an Deutſchland. Ein läkgeres
Geſpräch hatte der Kanzler ſodann mit dem Abgeordneten von
Bennigſen, in welchem ſich, wie man berichtet beide Staatsmänner
über die augenblickliche politiſch-parlamentariſche Situation mit aller
Rückhaltloſizkeit und in freundſchaftlichſter Weiſe ausgelaſſen hätten,
und wobei beſonders die Gründe für die Schwächung der Mittel
parteien mit erörtert worden wären. Die ſtaunenswerthe Friſche
Kaiſer Wilhelms die derſelbe nach ſeinen letzten Krankheitszufällen
jetzt wieder entwickelt, und die ihm geſtattet, an der Jagd in der
Göhrde rüſtig Theil zu nehmen wurde ebenfalls erwähnt und vom
Kanzler freudig hervorgehoben; was ihn anlange, ſo fügte der Fürſt
hinzu ſo habe er „keinen Schneid“ mehr für große Jagden. Der
Ausdruck fiel auf, da man ſich des Ausſpruchs Bismarck's vor etwa
4 Jahren erinnerte, als er in Begriff der neuen Wirthſchaftspolitik
überzugehen, die Aeußerung that, er möchte wohl noch einmal auf
eine „große Sauhatz gehen wenn er nur tüchtige Gehülfen dabei
fände, Jagd auf kleines, gewöhnliches Wild mache ihm aber keinen
Spaß mehr. Bekanntlich fielen bald darauf die Achenbach, Camp-
hauſen 2c. und die Männer der neuen Wirthſchaftspolitik tauchten
auf. Der Kanzler äußerte ſich auch über die Berufsſtatiſtik und
bemerkte ohne dieſelbe ſei das Unfallverſicherungsgeſetz nicht fertig
zu ſtellen. Das läßt darauf ſchließen daß zunächſt an die Wieder
vorlage deſſelben noch nicht zu denken iſt. Bezüglich des Tabaks-
monopols ſprach der Kanzler die Ueberzeugung aus, daſſelbe werde,
wenn er es auch nicht znehr erlebe, über kurz oder lang doch einge
führt werden, wenn nicht von den Konſervativen, ſo vom Fortſchritt.
Man müſſe daran denken es vorzubereiten man könnte vielleicht
einſtweilen mit dem Rohtabaksmonopol anfangen und allmählich die
Fabriken ankaufen, ſo käme man ohne die Schwierigkeiten der Ent-
ſchädigungsfrage mit der Zeit zum vollen Monopol.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 7 December. Jm Reichstage wurde in der heutigen

Sitzung zunächſt über diejenigen Titel des Marineetats ver-
handelt, welche der Budgetkommiſſion überwieſen waren. Es handelt
ſich um die Ausgaben für Jndienſthaltung der Schiffe, für die
Raturalverpflegung und für den Werftbetrieb. Die Budgetkommiſſion
beantragte dieſe Ausgaben mit der Modifikation zu bewilligen, daß
die aus dem Vorjahre zu übernehmenden Beſtände ſtatt mit 50 000
reſp. 150 00) und 50 000 mit 100 000, 250 000 und 100 000
alſo insgeſammt um 200 000 höher eingeſtellt werden. Das
Haus trat dieſen Anträgen bei. Ebenſo wurde dem Antrage der

Budgetkommiſſion gemäß der Anſatz für eine Korvette (3. Rate)
von 800000 auf 500 000 herabgeſetzt und eine erſte Rate

zum Bau eines Panzerfahrzeuges im Betrage von 400 000 ganz

Kleinere Mittheilungen.
[Reicher Diamantenbeſitz.]) Jn Hamburg verſtarb in

voriger Woche ein alter Auktionator, Namens Ganz, ein Junggeſelle
und Sonderling zugleich, der durch ſeinen reichen und ſeltenen
Diamantenbeſitz bekannt war. Er hatte es ſeit Jahren nicht ge-
duldet, daß ein anderes menſchliches Weſen ſeine Wohnung betrat,
und fand man bei Feſtſtellung ſeines Nachlaſſes die werthvollſten
Gegenſtände in leichtſinnigſter Weiſe herumliegen. Auf der Waſch
toilette, ſelbſt im Seifennäpfchen, in Weſtentaſchen, in Betrttiſſen
fand man koſtbare Diamanten herumliegen und verſteckt.

[Humoriſtiſche Trennung.] Der oft nicht zu umgehende
Gebrauch, die Theilung der „FortſetzungsRomane“ in den Zeitungen
ohne jede Rückſicht auf den Jnhalt vorzunehmen, hat ſoeben in
einem Wiener Blatt eine Blüthe köplichen Humors getrieben. Der
betreffende Abſchnitt ſchließt mit folgenden Worten: Thränen
zitterten in den Augen Ericas, ſie küßte das liebliche Porträt und
rief in vorwurfsvollem Tone: Fortſetzung folgt.

[Wie es ſich noch an Kind und Kindeskind rächt],
wenn man einen Bettler ſchlägt, beweiſt ein Fall, deu die „Nazione“
berichtet. Zu den Auslagen für die Heiligſprechung des Bettlers
Joſeph Labre, die am 8. Dezember ſtattfinden wird, muß der in
Mailand lebende Prälat Monſignore Lepri infolge des Teſtaments
ſeines Urgroßvaters 4000 Lire beitragen. Jener Heilige hatte be
kanntlich aus Frömmigkeit auf alle Vergnügungen der Welt ſowie
auf das Waſchen und die reine Wäſche Verzicht geleiſtet. Sein An
blick war infolge deſſen vielleicht in leiblicher Hinſicht kein ſehr an
genehmer. Eines Tages bettelte er auch vor einem Kaffeehauſe in
Rom, in dem eben der Ahn des genannten Monſignore ſaß. Dieſen
ekelte nun das Ausſehen des Bettlers ſo an, daß er ihn ſchlug und
dann fortjagte. Als nun Joſeph Labre einige Jahre nachher im
Geruche der Heiligkeit ſtarb, bereute Herr Lepri bitter, daß er Hand
an ihn gelegt hatte. Er verordnete daher in ſeinem Teſtament, daß,
ſollte dieſer Bettler einſt canoniſirt werden ſeine (Lepri's) Erben
den Koſten hierfür 4000 Lire beitragen müſſen. Monſignore Lepri
hat dieſer Tage die erwähnte Summe nach Rom geſende

[Der Erbprinz von Monaco) deſſen Ehe mit der Prinzeſſin
von Hamilton bekanntlich durch den Papſt aufgelöſt worden iſt,
wird ſich nunmehr mit der verwittweten Herzogin v. Richelieu, geb.
Heine (Enkelin Salomon Heine's), vermählen.

geſtrichen. Am Schlufſe des Kapitels „Werftbetrieb“ iſt die Be
merkung gemacht, daß ein Theil der Arbeitslöhne (2, Prozent) in
eine Unterſtützungskaſſe fließen, aus der die kranken und invaliden
Arbeiter Unterſtützungen erhalten ſollen. Jn der Kommiſſion hat
man über die Verhältniſſe der Arbeiter auf dieſen Werften diskutirt
und manche Klage über die Statuten dieſer Kaſſe erhoben, nament
lich daß die Jnvaliden- Unterſtützungen nur dann dauernd gezahlt
werden, wenn die Arbeiter 60 Jahr alt, 20 Jahre auf den Werften
beſchäftigt geweſen und nicht durch eigene Schuld erwerbsunfähig
geworden ſind.

Abg. Max Hirſch wies darauf hin, daß doch die Reichsbehörden
mit ihren Betrieben ein gutes Beiſpiel in der ſozialen Fürſorge für
ihre Arbeiter geben ſollen; dies geſchehe nicht, wie der Redner nament
lich an der Hand der mehrfach vorgekommenen nicht unbedeutenden
Lohnreduktionen nachwies.

Der Chef der Admiralität v. Stoſch bemerkte, daß dieſe Lohn
reduktionen in jedem Jahre im Spätherbſt ſtattfänden, auch auf den
Privatwerften. Die Marineverwaltung könne keine Ausnahme-
ſtellung einnehmen.

Anträge waren nicht geſtellt, ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.
Das geſammte Extraordinarium wurde ohne Debatte genehmißgt.

Es folgte der Etat der Poſt und Telegrophen Verwaltung.
Derſelbe gab dem Abg. Stöcker Veranlaſſung, ſich für eine größere
Sonntagsruhe der Poſtbeamten auszuſprechen er verlangte, daß
dieſelben regelmäßig einen ganzen Sonntag frei haben ſollten daß
ferner die Packetbeſtellung am Sonntag in Berlin beſchränkt und
wen ſonntägliche Dienſt der Landbriefträger ganz beſeitigt werden
olle.

Der Direktor im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher erklärte, daß diePoſtbeamten regelmäßig den dritten Sonntag frei haben, za die

Packetbeſtellung ohne Schädigung des Verkehrs nicht weiter einge
ſchränkt werden könne, daß auch die Landbriefträger jeden zweiten
Sonntag frei hätten. Bei der Entſcheidung in dem vorliegenden
Konflikt dürfe man nicht allein den kirchlichen Standpunkt in Betracht
ziehen, man müſſe auch die Verkehrsinterefſen berückſichtigen.

Die Abgeordneten Lingens und Reichenſperger (Krefeld)
ſprachen ſich in demſelben Sinne wie der Abgeordnete Stöcker aus.

Abg. Richter (Hagen) wies darauf hin, daß es ſich hier nicht
um eine kirchliche Frage, ſondern um eine Aufgabe der Humanitaät
handle allein man müſſe vorſichtig ſein, wenn man nicht mehr
ſchaden als nützen wolle. Wenn man die Psſtbeſtellung am Sonn
tag allzuſehr beſchränke, werde man im Verkehrsleben die Neigung
ſtärken, Briefe und Packete nicht am Sonnabend, ſondern erſt am
Sonntag fertig zu ſtellen und zur Poſt zu geben. Man würde alſo
die Sonntagsarbeit nur vermehren, nicht vermindern. Jm Uebrigen
wurde der Etat der Poſt und Telegraphenverwaltung ohne weitereDe genchmigt. Ohne Debatte wurde der Etat der Keichedrucerei

genehmigt.
Jm Namen der Budgetkommiſſion referirte darauf Abgeordneter

von Benda über die Forderung für den Kaiſerpalaſt in Staßburg.
Die geforderte erſte Rate von 71200 wurde bewilligt, nach

dem der Abg. Köhl (Demokrat) derſelben widerſprochen. Gegen
dieſen Titel ſtimmten nur die Demokraten und Sozialdemokraten.

Auf einen ſchleunigen Antrog des Abg. Magdzinski, der ſofort
zur Verhandlung kam, beſchloß der Reichstag, daß das gegen den
Abg. Chlapowski ſchwebende Strafverfahren eingeſtellt werden ſolle.
Schluß 4 Uhr.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Geſetz Entwurf betr. die Be
rufeſtatiſtik und Wahlprüfungen.)

Parlamentariſches.
Berlin, 7. December.

Jn der heutigen Sitzung der Hamburger Kommiſſion des
Reichstages erklärte der Finanzminiſter Herr Bitter, die
„Nordd. Allg. Ztg.“ werde heute Abend eine Berichtigung des Ar
tikels über Herrn Windthorſt bringen. Ueber den Jnhalt der
Berichtigung hat derſelbe nichts geſagt, doch ſollen bereits geſtern
durch einen anderen Miniſter Beilegungsverſuche gemacht worden ſein.
Die heutige Debatte drehte ſich um die Frage, in wie weit die für
Hamburg beſchloſſene Maßregel den Exportintereſſen Deutſchlanes zu
Gute komme; der Eindruck läßt ſich wohl dahin zuſammenfaſſen, daß
ein Vortheil für die deutſchen Exportintereſſen nicht entdeckt wurde.

Wie man hört, werden die hier anweſenden elſaß-lothringi-
ſchen Abgeordneten im Reichstag in dieſen Tagen einen Antrag
auf Aufhebung des bekannten Diktatur- Paragraphen einbringen.

Dem Reichstage iſt erneut eine Petition des Direktors
des Körner Muſeums in Dresden zugegangen, in welcher um
die Uebernahme jener merkwürdigen Sammlung in die Verwaltung
des Reichs reſp. um eine angemeſſene finanzielle Unterſtützung ge
beten wird. Ein ähnlicher Antrag war ſchon im Jahre 1876 vom
Abgeordneten Profeſſor Dr. Oncken geſtellt, vom Reichstage aber ab
gelehnt worden. Jn der letzten Seſſion hatte ſich die Petitionskom
miſſion ebenfalls mit dem Geſuche des Direktors Dr. Peſchel beſchäf
tigt. Der Abgeordnete Dr. Stieit erſtattete über die Verhandlungen
ſchriftlichen Bericht, der indeß im Plenum nicht mehr zur Berathung
gelangte. Jm Allgemeinen war die Stimmung innerhalb der Kom-
miſſion wie auch Seitens der Bundesrathskommiſſarien eine dem Jn
halt der Petition ſo freundlich geſinnte, daß jetzt für die Wiederein
bringung derſelben ſich in der That günſtige Ausſichten eröffnen. Wie
man hört, hat ſich übrigens Dr Peſchel mit einem ähnlichen Geſuch
wie an den Reichstag auch unmittelbar an den Fürſten Bismarck
gewendet.

Nachdem die Vorlage wegen Erbauung eines Reichstagsge-
bäudes endlich Ausſicht gewonnen hat, allſeitig vom Reichstage gut-
geheißen zu werden, verlautet auch aufs Neue, daß dem Landtage
in ſeiner nächſten Seſſion ein Entwurf zugehen werde, wonach auch
der preußiſchen Volksvertretung ein neues und würdigeres Heim
bereitet werden ſoll. Als Bauplatz iſt einſtweilen der weite Raum
ins Auge gefaßt, der ſich hinter dem jetzigen Reichstagsgebäude
ausdehnt.

en
Halle, den 8. December.

Der geſtern Abend von den hieſigen Studirenden zu Ehren
des Herrn Conſiſtorialrath Profeſſor D. Köſtlin veranſtaltete
Fackelzug war ein ſehr impoſanter. Vom Königeplatze aus be
wegte ſich der Zug, in welchem ſich 9 Muſikcorps befanden, durch
die Königsſtraße, die untere Leipzigerſtraße, über den Markt,
durch die Kleinſchmieden, durch die große Ulrichsſtraße, Geiſt-
ſtraße, Breiteſtraße, das Kirchthor, die Burg und Wieſenſtraße
(Giebichenſtein) nach dem Advokatenweg. Nachdem Halt ge-
macht war, begaben ſich die Deputirten, die in einem vier
ſpännigen Wagen vorgefahren, zu der Wohnung des Gefeierten
und überreichten demſelben die Adreſſe der Studirenden. Nach
dem dies geſchehen und die Deputation zurückgekehrt war, ſetzte
ſich der Zug wieder in Bewegung und zwar diesmal über den
Mühlweg, die Bernburgerſtraße, Geiſtſtraße, alte Promenade,
obere große Steinſtraße nach dem Roßplatz, woſelbſt die Ver
brennung der Fackeln unter Abſingen des „Gaudeamus“ ſtatt-
fand. Von hier aus zogen die Corps, Verbindungen c. nach
ihren reſp. Vereinslocalen, um daſelbſt den Abend durch einen
ſolennen Commers zu beſchließen.

Heute, Donnerstag, Abend findet im Circus Herzog
die letzte Vorſtellung ſtatt, in welcher dem Publikum noch einmal
die hervorragendſten Leiſtungen aus dem Gebiete der Pferdedreſſur,
der Gymnaſtik c. geboten werden ſollen. Nachts 2 Uhr begiebt
ſich die Geſellſchaft in einem Extrazuge nach Dresden, woſelbſt
Herr Direktor Herzog für die Dauer des Winters Vorſtellungen
zu geben gedenkt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 7. Decbr. Während der im Monat September

hier tagenden Jmkerverſammlung wurde, wie ſeiner Zeit bereits
berichtet, ſeitens der anweſenden Bienenzüchter eine Sammlung
zur Gründung einer Stiftung veranſtaltet, welche nach dem
Freiherrn v. Berlepſch, einem gebornen Thüringer und um die
Hebung rer Bienenzucht Hochverdienten, benannt wurde. Nach
den gleichzeitig entworfenen Statuten ſoll der Fond, deſſen Zinſen
zu Stipendien reſp. Prämien für hervorragende Leiſtungen in

der Bienenzucht c. dienen ſollen, durch unſern Magiſtrat ver

n

2

h an 3

Aachener
Amſterd.

f

cergi



waltet werden. In der letzten Stadtverordneten Sitzung wurde
der Magiſtrat zur rnentgeltlichen Verwaltung der Stiftung er
mächtigt.

Todesfälle.
Jn Berlin ſtarb am Dienſtag nach längerem Leiden der vor-

tragende Rath im Kultusminiſterium Geh. O er-Regierungsrath Dr.
Knerk. Knerk, einer der älteſten preußiſchen Beamten, der ſich mit ſeinen
Altersgenofſen Unterſtaatsſekretär Lehnert und Geheimrath Eſſe von
einem einfachen Subalternbeamten ohne akademiſche Vorbildung zu
einer der höchſten Ehrenſtellen im Staate emporgearbeitet hatte, war
ſeit Jahren Dezernent und vortragender Rath in der Abtheilung für
geiſtliche Angelegenheiten. Daß Knerk bereits bei Lebzeiten an der
Siegesſäule auf dem Königeplatz verewigt worden, ſei hierbei erwähnt.
Er hatte bereits 1874 ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert.

Petersburg, 7. Dezember. Ein Telegramm des „Porjadok
meldet den Tod des Chirurgen Pirogoff.

Bericht des Sekretärs des Sörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 8. December 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.Weizen 1000 Kilo matt, defekte Sorten 190--210 Mittelqua

lität 215-—232, e bez.1000 Kilo 196Zeenen 6go Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt Mittelqua

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt Landgerſte 167 177
Chevalier 189 --200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50-15
Hafer 1005 Kilo 165--170
Hülfenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen geringe 210-225 beſ-

ſere u. ſeinſte bis 245 Linſen 50 Kilo 19——23 Bohnen,
weiße ter re r 3 bis 12 C.

50 25 25,bö Kilo Donau 155 amerikan. 156-—157

Lupinen 1000 KiloHelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot
Mohnſamen, W 50 Kilo ohne Angebot.

ärke 90 Kilo 2
10,000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben

Rüböl 50 Kilo 29 .4 bez
Solaröl 50 Kilo 8,50-8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,40—6,50 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 5 90-—6
Helkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

Marktberichte. u Rauh
d. 7. Dechr. Landweizen 233--2 Rauhwen Pebnra, „Roggen 192--200 Chevaliergerſte 182-—-208

Landgerſte 168- 177 Hafer 160-—174 pr. 1000 Kg. Mag
deburger Vörſe, d. 7. Techr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 48,80 -49,30

Berlin, d. 7. D. cember. Weizen loco flau, Termine wenig
verändert gekünd. 25,000 Etnr., Kündigungspreis 222 per 10060
Kilo bez. Loco 205242 nach Qualität gerordert, ſchwimmend

vez., pr. dieſen Monat 222 221,5--222 bez. Jan Febr.
1882 bez., Febr. März bez., März April .4 bez.
April Mai 225 bez. Mai Juni 225.5 bez. Roggen loco
Pehauptet, Termine ſchließen feſt, gekünd. Ernr., Kündigungs-
preis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 182--189 nach Qualität
gefordert, ruſſ. bez. inländ. 183--187 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 18225-183 bez. Decbr. Jan. 1882 178--178,75

bez., Jan. Febr. bez Febr. März bez., April Mai
170--171 vez., Mai Juni 168--1685 bez. Gerſte unver
ändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 nach Qua-
lität gefordert. Hafer loco unverändert, Termine geſchäftslos,
gekünd. Ctur. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco

145--173 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 146 .4
nom. Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 149 nom. Mai-
Juni 149,5 nom Juni Juli bez. Mais loco unverän-
derr, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco
150--152 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
Dec. Jan. 1882 bez. April Mai bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 175--220 nach Qualität bez., Futter
waare 155--174 .4& nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd CEtur. Kündigungspreis bez. Winterraps

bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl etwas matter, gekünd. 1700 Ctnr., Kündigungspreis 57per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez.
pr dieſen Monat u. Dec. Jan. 1882 56,7 bez., Jan. Febr. 56,8

vez. Febr. März bez., März April bez. April Mai57,6 vez., a Zuni 57,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco

ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus flau, ge
künd. 80,000 Liter Kündigungspreis 49,6 pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat
49,7-49, 5--49,6 bez. Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 49,6--49,5

bez., Febr. März bez. März April bez., April Mai
50,8 0,6 bez., Maiſ Juni 51--508 .4 bez. Juni Juli 51,8--
51,6-51,7 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß --48,3 bez.

Weizenmehl. Nr. 00 33 00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0und 1 29,50-—-28 25. Roggenmehl behauptet, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Mut 24 35--24,40 bez.
Dec. Jan. 1882 33,95--24.4& bez. Jan. Febr. 23,75--23,80 bez.
Febr. März 28,70 bez. März April bez. April Mai 23,20

bez. Mai Juni 22,80 bez.
Stettin d. 7. Dec. Weizen matt, pr. Frühj. 226,00 bez.

Roggen matt, pr. Dec. 178 50 bez. Frühj. 169,00 bez. Rübſen
pr. Frühj. 272,00 bez. Rüböl matt, 100 Kilogr. pr. Decbr.
55,00 bez. April Mai 57,00 bez. Spiritus loco 48,00 bez.
pr. Dec. 49,00 bez. Frühj. 50,20 bez.

Vreslau, d. 7. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Decbr. 47,20 bez., April /Pai 49,30 bez., Mai, Juni 49,60 bez.
Weizen pr. Decbr. 220,00 bez. Roggen pr. Decbr. 168,50 bez.
April Mai 167,50 bez. Mai, Juni bez. Rüböl pr. Decbr.
56,00 bez. April Dtai 57.00 bez., Mai Juni bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 7. Decbr. Weizen loco unverändert, auf Termine
ſtill. Roggen loco unverändert auf Termine ſtill. Weizen F Dec.230,00 Br. 229,00 G., pr. April, Mai 231,00 Br., 229,00 G. Rog-
gen pr. Dec. 180,00 Br. 179,00 G. pr. April Mai 16400 Br.,
163,00*G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 58,00,
pr. Mai 58 50. Spiritus matt, pr. Decbr. 42 Br. Jan. Febr.
t Br., Febr. März 42 Br. April Mai 42 Br. Wetter:
Trübe.

Amſterdam, d. 7. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert pr. März 309, Mai 309. Roggen loco niedriger, auf
Termine ſtill, pr. März 203, Mai 196. Rapo pr. Frühj. 376 Fl.
Rüböl loco 34, pr. Mai 347,.

London, d. 7. Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 49,100, Gerſte 1300, Hafer 43,000 Quar-
ters. Weizen und Mehl unverändert Gerſte träge, Hafer u. Mais

Sh. höher. (Schlußbericht.) Weizen 49,090, Gerſte 1280, Hafer
42,990 Quarttere. Fremder Weizen gefragt, ſtetig, angekommene
Ladungen ruhig, feſt Mais und neuer Hafer Sh. theurer.

Liverpool, d. 7. December. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballex. Ruhig. Tagestimvport 23,000
Ballen, davon 21,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche
December Januar Lieferung 6 März Lieferung 6

Liverpool, d. 7. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner weichend, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Januar
Februar Lieferung 6 März Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin, d. 7. December. Petroleum 100 kg pr.
loco bz., pr. December 24,1 bz. Hamburg ſtill.

Standerd white loco 7 30 Bf., 7 20 Gd. pr. Decbr. 7,20 Gd. pr. Ja
nuar März 7,70 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7.20, pr. Januar 7,35, pr. Februar 7,45, pr Nacz
7,50, pr. Auguſt December 8,29. Alls Brief. Antwerpen.
Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz. u. Bf., pr.
anuar 185 Bf., pr. Januar März 185 Bf., pr. September

December 209 Bf Ruhig. NewYork (d. 6 Derember):
Petroleum in NewYork 797, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 83 C. Mehl
5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D 42 C., do. pr. laufen-
den Monat 1 D. 41 C. pr. Januar 1 D. 44 C. do. do. pr.
Februar 1 D. 47 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 80.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 7. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,08, am
8. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Dec. 1.28 Meter
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 7 Decbr. 1,15 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. December. Am

Weg 1,25 Meter über 0. 9aſſerftand der Elbe bei Dresden am 7. December 96 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
GBerlin, d. 7. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in reſervirter Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt mit unweſentlichen Veränderungen ein und konnten
ſich bei überwiegendem Angebot weiterhin nicht ganz behaupten, ob
gleich die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen
nicht gerade ungünſtig lauteten. Jn der zweiten Hälfte der Bör
jenzeit ſchwächte ſich die Tendenz mehr und mehr ab. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur einige Ultimower-
the z ſich bevorzugt und bei ziemlich feſter Haltung lebhafter.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich theil-
weiſe nicht behaupten konnten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen.
Der Geldſtand erſcheint etwas knapper. Der Privatdiskont wurde
mit 4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactien mit einigen Schwankungen ziem-
lich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren abgeſchwächt und
ruhig. Von den fremden Fonds lagen Ruſſiſche Anleihen ſchwach,
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten waren wenig verändert und ſehr
ruhig. Ungariſche 4 Goldrente etwas beſſer. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds wieſen in ziemlich feſter Haltung mäßige
Umſätze auf; Pfand und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten feſter und theilweiſe lebhafter. Bankactien und
Jnduſtriepapiere waren meiſt feſt und in mäßigem Verkehr; Dis-
contoCommandit Antheile, Deutſche Bank ziemlich belebt. Mon-
tanwerthe feſter Laurahütte und Dortmunder Union lebhafter
Eiſenbahnactien vielfach etwas ſchwächer und ruhiger etwas feſter
waren Bergiſche. Oſtpreußiſche Südbahn, Thüringer; etwas niedriger
AachenMaſtricht, AltonaKiel 1,10 BerlinAnhart, -Hamburg,
Oberſchlefiſche 1 25.

Courſe um 2“, Uhr. Matt. Lombarden 262,50, Franzoſen 571 00
Oeſterr. Creditactien 632,00, Dortmunder Union St.Pertor. 106 50,
Laut hütte 129,00, Darmſt. 170,50, Deutſche Bank 164 75, Disconto
225,75 Bergiſche 123,59, Freiburger 99,75 Moinzer 99,25, Ober
ſchleſiſche 247,50, Rechte Oderuferbahn 169 25, Galiziez 134 62 Ru-
mänier 102,37, Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrenre 67,00,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,25, Oeſterr. Goldrente 80,87 Ungarx, Gold
rente 102,75, Ruſſen alte 89,12, Ruſſen neue 92,00 Ruſſen 1880er
73,62, &ujſiſche Roten 214 50, II. Orient 59,25, III. Orten 59 75
Jtaliener 89,60, Ungar. Jnveſtition 93,50, Wiener Bankverein 243,00,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 79,00, Ungariſche 4
woldrente 77,75, Ungar. Escomyte Rufſ. Bank für ausw.
Handel
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Damen-Mäntel- Fabrik

G. Welsch.

Hekanntmachungen.
Geschenke für Weibl. Dienstpersonal.

Vorzügliche Paletöts, hübſch garnirt ſchon von 4 und Ja cken von L an.
Halle a. S.

gr. Ulrichsſtr. 17.
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Wir empfehlen für

fachſten bis
in Seide,
billigen, feſten Preiſen.
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n
mit

Unſer Lager inI
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ſmnninn S

n

Ferner empfehlen wir einen großen Poſten

zurückgeſetzter leicierstoffe, eine
W außergewöhn

W n men e mm r nbietet unſern werthen Kunden und einem geehrten Publikum noch eine ſehr große Auswahl in allen neuen Facons u. Stoffen
und haben wir die Preiſe wegen vorgerückter Saiſon ganz bedeutend ermäßigt.

Anfertigung feiner Dainen-Costermees nach den neueſten Modellen.

er rrrreeh errererrner

der wcnſinſer Gebr. br. Schuſtz, Halle a
S Iuch-, Seiden- und e weerrenog

De n än.Weihnachts-Binkäufeunſer großes Lager von s6h w. und coul. Seidenstoffen, wollenen und halbw. Kleiderstoffen vom ein-um eleganteſten Genre, Jupons in Atlas, Velour u. Filz, Cachenez für Herren u. Damen, Schürzen
achemire u. Alpacca, Teppiche. Wischdecken, Reisedecken, Pult- u. RBettvorlagen zu

SchWarze reimnwollene Cachemüres t
120 etm breit, à m von 2,90 Mark bis zu den feinſten Qualitäten.

Partie BReste u. Roben knappen Maaßes
lich preiswerth. De

HGOQPT n ÜÜÜ n e eczcmccaaezeeeecn d e emen

Gr. Steinſtraße
m

Ur. TO.

r

Nationales Prachtwerlk«.

DIE HOHENZOIERM
IIlustrirt von Bleibtreu, un r Grot JSohann, Menzel, Thumann, A. von Werner u. v. A.

Bis zum Tode Friedrichs des Grossen,
Reichster Prachtband nach dem des Professor L. Theyer in edler Renaissanceornamentik 45 Mark.

Die auveite abschliessende Hälfte erscheint um Preise von ca. 30 Mk. 2u Weihnachten 1882.
Willkommene Festgabe für jede deutsch gesinnte Familie.

Wo ſo zahlreiche und ſo hervorragende Kräfte ſich vereinen, ein vollendet ſchönes Werk, ein vaterländiſches Ehrenbuch in Bild und Wort zu ſchaffen, da
Als das Lieblingsbuch einer jeden gebildeten deutſchen Familie ſoll dieſes bis auf die Gegenwart fortgeführte nationale Prachtwerk im deutſchen Volke das Dhbenten an ſeine glorreiche Vergangenheit wach erhalten und kommenden Generationen die Großiſt demſelben die wärmſte Theilnahme im Norden wie im Süden geſichert.

thaten unſeres Kaiſerhauſes künden.

Das pro VATERIAND
Or. R. Graf STILIFRIED- AL CANTARA

Prof. Dr. BERNH. KUGLER.

Vorräthig bei Tausch Grosse Buch- u. Kunſthandlung in Halle a/S.

Soolweiclen- Verkauf
Freitag den 9. December Mit-

tag 12 Uhr ſollen hierſelbſt
400 Schock Reifstäbe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Nittergut Ostrau
bei Stumsdorf.

Ein cautionsfäh. Ziegelmeiſter
ſucht zum 1. April od. früher Stellung.
Off. sub Z. 212 an J. Barck
G Co. Fr. Trömel), Annoncen
Exped. in Nordhauſen.

Tafeſterzen. Piamnorerzen,
Baumkerzen, Wagenlichte, Wachs
ſtock offerirt in beſten Qualitäten

M. Waltsgott.

in unserem gänzlichen Ausverkauf

befindet sich noch eine sehr grosse Auswahl
Kleicervtoſfe, einen, Mäntel etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

P. F.grosse Steinstrasse 64.

Para in Christbanmlte nter,
Stearin-Chriäüstbanmlichter,
Wachs-Chriüstbhanmliſchier,
Wachsesstöcke gelb und weiss,
Wachsstöcke decorirt große Aus wahl,
Pyramiden bunat und decorirt,
Gold und Silberschanm,
Stearin-Kronen-, Pianmino- und WVaſelkerzenbilligſt bei Helmbold 4 Cie. Letpse e kraße

in allen Größen
und Stärken,

109

Eduard Anton in Halle a/S. Barfüsserstr.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von zu Festgeschenken
für jedes Alter geeigneten Büchern, als: Bilderbücher
von To. bis G Mark ugendschriften, Leinwand- S
bilderbüöcher, Classiker in billigen und eleganten
Ausgaben, Prachtwerke, Kalender, Kochbü-
cher ete. ete. der freundlichen Beachtung.

Alle von andern Handlungen angezeigten Bücher sind vor-
räthig oder werden schnell besorgt. Sendungen zur Auswahl
stehen auf Wunsch ern Zu Diensten.

Freitag u. Sonnabend gaſtehen großze und m. Thüringer Landſchweinets S

zum Verkauf im Gaſthof zur goldenen Kette in
Halle a/S.Vichhiändler Friedrich Buch, Alsleben a/S.

Eine wohlerhaltene faſt neue Näh-! Mehrere Antheile der Zucker
maſchine (WhelerWilſonSyſtem) fabrik Schafſtädt ſind zu verkaufen
ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Ed. durch den Verſicherungs-Kommiſſar
Stückrath in der Exped. d. Ztg. F. C. Demand jr., Lauchſtädt.

5

d Voigtländer Zugochſen von 12 bis

Die ſchönſten
Märchen u. Bil-
dervbücher, ſowie

Jugendſchriften,empfiehlt als beſtes

Geſchenk auf den

eGlronat iſt

M. tot.Nächſten Sonnabend
den 10. Dezember ſteht
ein Transport ſehr ſchöner

13 ECtr. lebend Gewicht, à Ctr. 33 bis
34 Mark, desgl. ſehr gut geformte
Voigtländer Ochſen von 11 bis 13
Ctr., welche ſich ſehr gut zur Maſt
eignen, à Ctr. 30 Mark, zum Ver
kauf beiGünther Stollberg,

Erfurt.

Mantel Riedel in Leiprig,
Markt, Café national, Parterre (Eckladen) undinsbesondere auch in den geräumigen Localitäten der

Klapphüte in Atlas u. Merino.

für Wiederverkäufer

Ersten Etagereichhaltige Auswahl zu Geschenken aller wer geeigneter-Gegen-

gtände von Kurz-, Galanterie- und Luxuswaaren,

lgr s
Neuheiten der Saison

in Filz, Loden, Seide (0ylinder) ete,

un Sachs 60.

Hoflieferanten,
große Ulrichsſtraße 55.

Alleinige Vertreter größter

deutſcher und ausländiſcher Häuſer.

Bei Schrödel e Simon
am Markt iſt zu haben

A. F. Frehſe's bewährte
Fang und Jagdmethoden

gegen Füchſe, Marder, Wieſel,
Dachſe, Wildkatzen, Raubvögel.
Nebſt Anweiſung, Haſen und Wild-
pret aus der Ferne herbeizulocken.
Verbeſſert durch v. Ehrenkreutz.

Fünfte Aufl. 1 Mk. 50 Pf.

Zur Beſorgung von Landsberger
Arbeitern und Arbeiterinnen
für 1882 empfiehlt ſich

Oelmalkasten,
Aquarellmalkaſten, Porzellanmalloſten,

Paſtelletuis, Spritzapparate, Holz,
Terracotta-,
malen, Magazin für Laubſägeutenſi-
lien. Chriſtbaumſchmuck, Lametta,
Tüllen, Silberzapfen u. ſ. w. empfiehlt

i. retschneider.Mauergaſſe Nr. 3.

Thee in feinſten Qualitäten und
zu billigen Preiſen,

Vanille, Rum und Arac
empfiehlt F. tot.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Abend 9 Uhr ſtarb ganz

unerwartet meine innig geliebte Frau,
unſere gute Mutter, Schweſter und
Großmutter Clara Beeck geb.
Hörichs.

Dieſe Trauernachricht nur auf die-
ſem Wege. Um ſtille Theilnahme
bitten die Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 7. December 1881.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr auf dem Stadtgot
tesacker ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute entschlief in Blanken-

burg a Harz unsere gute Mutter,
Schwieger- und Grossmutter, Ver-
wittwete Frau Louise Knapp
geborne Krause.

Commiſſionär Karl Heidecke
in Wilsleben b Aſchersleben.

Halle a/S., 7. December 1881.
die trauernäen Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Segeltuchſachen zum Be
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Erſte Beilage zu 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. December.

Muſchir Ali Nizami nebſt dem Privatſekretär des
Sultans, Reſchid Bey, und den drei übrigen Herren der Ge-
ſandtſchaft hat während ſeines Hierfeins in Berlin den königl.
Prinzen, dem Kriegsminiſter, Feldmarſchall Graf Moltke, dem
Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck und zahlreichen anderen
Perſonen von Diſtinktion Beſuche abgeſtattet.

Jn einer römiſchen Correſpondenz, welche, wie viel
fach geglaubt wird, nicht in Rom, ſondern in Berlin geſchrie-
ben iſt, äußert ſich die „N. A. Z.“ heute in einer für Italien
weit freundlicheren Weiſe, als es die letzten officiöſen Preß
leiſtungen in dieſer Hinſicht oder die neulichen Bemerkungen
des Kanzlers im Parlament erwarten ließen. Es heißt da be
treffs eines freiwilligen Exils des Papſtes: „Trotz
dieſer mit offenbarer Conſequenz ſeitens der päpſtlichen Partei
genährten Gerüchte glaubt man in den politiſchen Kreiſen Roms
doch nicht, daß eine Verlegung der päpſtlichen Reſidenz nach einem

anderen Lande ernſtlich beabſichtigt werde. Einmal von Rom
entfernt, würde der Papſt nicht anders zurückkehren können, als
in Folge eines für Jtalien unglücklichen Krieges, welchen zu un
ternehmen keine Macht geneigt ſcheint. Auch ſoll die Mehrzahl
der italieniſchen Cardinäle überzeugt ſein, nirgends auf die Dauer
eine ſo leidliche Exiſtenz zu finden, wie in Rom.“

Jn ultramontanen Blättern wird bereits dazu
aufgefordert, die Vorlage wegen Erbauung eines Reichs-
tagsgebäudes zu verwerfen. Man beruft ſich darauf, die
Zeiten ſeien zu ſchlecht zu „Luxusbauten“ und das gegenwärtige
Reichstagsgebäude reiche aus. Daß das nur durchſichtige Vor
wände ſind, bedarf keines Nachweiſes: das jetzt vom Reichstag
benutzte Gebäude hat immer noch den Charakter eines Nothbaues
und der Sitzungsſaal ſelbſt kann jeden Tag baufällig werden.
Das Reichstagsgebäude iſt in der ultramontanen Abneigung nach
gerade an die Seite der Sedanfeier gerückt, man ſieht in einem
ſolchen Bauwerk nicht mit Unrecht eine Verherrlichung des Reiches.

Faßt man aufder anderen Seite die Stellung in das Auge, welche
Fürſt Bismarck in der vorigen Reichstagsſeſſion gegenüber einem
Reichstagsbau in Berlin genommen hat, ſo iſt die Meinung nicht
abzuweiſen, daß die maßgebenden Parteien“ des Reichstages ihre
Bundesgenoſſen an Welfen, Proteſtlern und Polen finden werden,
um zuſammen die Vorlage, welche die Regierung vorne herein-
bringt, hinten wieder hinauszuwerfen. Es iſt das alte Spiel,
wie es ſeit Jahren getrieben worden iſt.

Die Klage des Herrn Dr. Förſter gegen die Studenten
von Schramm und Rolandt wegen vorfſätzlicher Körperver-
letzung wurde heute in zweiter Jnſtanz vor der Berufungskammer

des Königlichen Landgerichts II. in Berlin verhandelt. Der
Thatbeſtand iſt bekannt. Das Charlottenburger Schöffengericht
nahm in ſeinem Urtheil Körperverletzung und Hausfriedensbruch
an und verurtheilte Herrn v. Schramm zu einer Woche Gefäng-
niß und 30 event. weitere ſechs Tage und Herrn Rolandt
gleichfalls zu einer Woche und 20 event. vier Tage Gefäng-
niß. Gegen dieſes Urtheil wurde Berufung eingelegt. Der
Gerichtshof entſchied heute dahin, daß Beide je eine Woche Ge-
fängniß zu verbüßen und Herr v. Schramm noch 30 Geld-
buße zu zahlen habe.

Der Centralausſchuß der Geſellſchaft fürVerbreit-
ung von Volksbildung hat beſchloſſen, durch eine generelle
Maßregel in ſeinen Verbänden und den ſich zu ihm haltenden
Vereinen das Studium und die Praxis der beſten Methoden
zur Verbreitung von Büchern und Schriften im Volke
anzuregen. Dafür iſt noch viel, ja faſt Alles zu thun übrig, ob
gleich man es nach zehnjährigem Beſtande einer ſolchen Zwecken
gewidmeten nationalen Geſellſchaft kaum erwarten ſollte. Bei
Weitem die meiſten deutſchen Bildungsvereine betreiben dieſes
wichtige Geſchäft noch ſehr läſſig, nebenhin und einſeitig. Der
Beſchluß trifft daher einen wunden Punkt und zeugt neben dex
beſchloſſenen Agitation für Schalſparkaſſen dafür, daß in die Ge
ſellſchaft mit der allgemeinen Auffriſchung des deutſchen Libera
lismus ebenfalls ein neues Leben gekommen iſt. Jhr Central-
ausſchuß hat mit der Zuſammenſtellung einer kritiſchen Ueberſicht
der geſammelten Erfahrungen eine Commiſſion betraut, welcher
angehören die Herren A. Lammers (Bremen), Proſ. Poſt (Göt

Halle, Freitag den 9. December 1881.

tingen), Stadtrath Röſtel (Landsberg), Rector Dr. Carſtädt
(Breslau) und A. Klein (Danzig).

Die Fürſorge für die Hebung der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe in Oberſchleſien hat den Landwirthſchafts
miniſter veranlaßt, dem dortigen Leinbau ſeine Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Derſelbe beabſichtigt, im nächſten Frühjahr den
Flachsbau Direktor Boye in Chemnitz kommen zu laſſen, um
durch Anlegung von Leinverſuchsfeldern nach deſſen Me
thode den dortigen Kleinbeſitzern den rationellen Leinbau und die
zweckmäßige Aufbereitung der Leinſtengel zu zeigen. Bedingung
dafür iſt, daß einige Großgrundbeſitzer, welche überhaupt Lein
bauen reſp. für deſſen Anbau geeigneten Boden beſitzen das
nöthige Areal zur Verfügung ſtellen. Beſondere Koſten würden
den Herren kaum erwachſen, da die Boyeſche Methode für
Bodenbearbeitung, Düngung, Saat, Ernte, Röſte c. nicht
nennenswerth theurer iſt, als die landesübliche. Die zu erwar-
tenden guten Reſultate ſollen die Kleinbeſitzer zur Nacheiferung
anſpornen. Für ſolche Kleinbeſitzer, die ſchon im kommenden
Frühjahr zu einem Verſuch geneigt ſind ſtellt der Miniſter eine
Unterſtützung an Saatgut eventuell an Dünge itteln in Ausſicht.
Auf Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für
Schleſien finden bereits Erhebungen ſtatt über die Zahl der Groß
und Kleingrundbeſitzer, die zu einem Verſuch geneigt ſind, ſowie
über die Größe der zur Verfügung geſtellten Flächen, alsdann
ſoll die Sache weiter gefördert werden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 7. December

Die Hoffnung, die dermaligen Geſchäfte des Reichstags
noch vor Weihnachten zu erledigen muß als aufgegeben betrachtet
werden. Die Arbeiten der Commiſſion für den Hamburger Zollan
ſchluß ſchreiten ſo überaus langſam fort, daß ihr Abſchluß kaum vor
Ende der nächſten Woche erwartet werden kann. Man nimmt des-
halb an, daß der Reſchstag nach Neujahr noch einmal auf kurze Zeit
zuſammentreten muß.

Die Budget- Kommiſſion berieth heute über die Etats
der Poſt und Telegraphen Verwaltung. Dabei erklärte auf eine
Anfrage Staatsſekretär Dr. Stephan, daß die Klaſſifikation der
Beamten nach der Größe der Aemter und nicht nach der perſönlichen
Qualifikation der Beamten ſich regele. Bezüglich der Gehälterſtala,
womit auch die Anciennetätsfrage zuſammenhänge, müſſe, wie Herr
Aſchenborn noch ſpeziell ausführte, der Verwattung möglichſt freie
Hand gelaſſen werden. Einer Veröffentlichung der Skala widerſprach
der Staatsſekretär mit Entſchiedenheit. Soweit dürfe das Bud
getrecht in die Verwaltung nicht eindringen. Die Beſchlußfaſſung
über die ganze Angelegenheit ſowie über die Kap. 21, 22, 23 und
25 wurde ausgeſetzt. Kap. 17, 18, 19, 24, 27, wurden genehmigt.
Bei Kap. 28 wurden Wünſche für Gehaltsverbeſſerung, Penſionirung
und Sonntagsruhe der Landbriefträger ausgeſprochen. Ober Poſtdi-
rektor Dr. Fiſcher gab dem beſten Willen der Behörde in dieſer Be
ziehung Ausdruck.

Bei der am Mittwoch in Sorau ſtattgehabten Nachwahl
zum Reichstage ſind nach den bis jetzt vorliegenden Reſultaten für
Schön Breslau (deutſche Reichspart.) 5895, für Witt-Charlotten-
burg (Sezeſſ.) 4973 und für Ziſowski (Soz.) 2381 Stimmen abge-
geben worden. Aus 15 Ortſchaften ſtehen die Reſultate noch aus.
Es iſt eine engere Wahl zwiſchen Schön und Witt erforderlich.

Bei der Nachwahl zum Landtage im Wahlkreiſe Bunzlau
Löwenberg wurde der Landrath v. Haugwitz zu Cannſtatt (konſ.)
mit 391 Stimmen gewählt.

Ausland.
Oeſterreich.

Cis und transleithaniſche Blätter bringen eine kurze Notiz
über einen ſeltſamen Jnzidenzfall, deſſen Schauplatz dieſer Tage
die Feſtung Komorn geweſen ſein ſoll. Dort erblickten nämlich
zwei Offiziere einen elegant gekleideten Fremden, der, ſich un
beobachtet wähnend eine Skizze der Feſtungswerke zeichnete;
beim Anblick der Offiziere wollte er entfliehen, doch wurde er von
den Offizieren feſtgenommen. Er gab an, Don Miguel Rivera
zu heißen und wurde behufs Vernehmung durch das ſpaniſche
Konſulat nach der Hauptſtadt eskortirt.

Frankreich.
Wie der Pariſer „Telezraphe“ erfährt, beſchäftigt ſich die

franzöſiſche Regierung mit der Frage, ob die organiſchen Artikel,
welche das erſte Kaiſerreich aus eigener Machtvollkommenheit
edm Konkordat hinzugefügt hat, und die von der römiſchen Kurie
niemals anerkannt worden ſind, nicht im Wege eines einfachen
Geſetzes zeitgemäß modifizirt werden könnten. Es hat ſich nam-
lich in der Praxis das Bedürfniß herausgeſtellt, nur einen Theil

Auch nicht übel!

Orient.
Aus Skutari kommt dem Wiener „Frobl.“ via Budug die

Meldung zu, daß der Zuſtand der Dinge in Albanien die Pforte
veranlaßt habe, Derwiſch Paſcha auf ſeinem Poſten zu belaſſen
und ihm außer den Vilajets von Koſſovo, Monaſtir und Jpek
auch das Vilajet oon Salonich zu unterſtellen. Die Konfkription
in den albaniſchen Diſtrikten geht nur langſam von Statten und
iſt an vielen Orten gar nicht durch uführen geweſen, wiewohl
Derwiſch Paſcha ſeine ganze Autorität zu dieſem Zwecke einge
ſetzt hat. Derwiſch Paſcha hat in den letzten Tagen Befehl er
halten, ſich an die ſerbiſche Grenze zu begeben, die Beſchwerden
der Belgrader Regierung über wiederholte Einfälle der Albaneſen
auf ſerbiſches Gebiet zu unterſuchen und hierüber nach Konſtan
tinopel Bericht zu erſtatten.

Amerika.
Es verlautet, daß Herr Reed, ein Advocat aus Chicago,

unter Beiſtand Scovilles nunmehr die Vertheidigung Guiteau's
übernehmen wird. Scoville hat dem Präſidenten Arthur eine
Vorladung zuſtellen laſſen, als Zeuge in dem Proceſſe gegen
Guiteau zu erſcheinen. Jn der Verhandlung vom 5. d. M. be
haupteten mehrere Sachverſtändige, daß Guiteau am Jrrſinn
leide. Jn Minneapolis, der großen Mühlenſtadt im
Staate Minneſota, welche vor einigen Jahren durch eine große
Exploſion des Mehlſtaubes halb zerſtört wurde, hat wieder ein
ſolcher Unfall ſtattgefunden. 4 Perſonen wurden getödtet, mehrere

andere ſchwer verletzt. Ter durch die Feuersbrunſt angerichtete
Schaden wird auf 400000 Dollars geſchätzt. Die Dynamit-
predigten Roſſa's ſcheinen nun auch in Amerika ſelbſt in Thaten
umgeſetzt werden zu ſollen. Jn der canadiſchen Stadt Montreal
wurde am Abend des 3. December der Verſuch gemacht, das
dortige Gerichtsgebäude durch eine mit einem Uhrwerk verſehene
Höllenmaſchine in die Luft zu ſprengen. Die Maſchine,
welche zehn Pfund Dynamit enthielt, befindet ſich in den Händen
der Polizei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
x Genthin, 7. December. Seit einigen Jahren hat die

Diphtheritis unter den Kindern in der hieſigen Gegend viele
Opfer gefordert. Sie trat zuerſt in den Ortſchaften an der Havel,
namentkich in Böhna, Steckelsdorf, Buckow c. auf, folgte dann
dem Plaue ſchen Kanal und der Stremma und hat ſich jetzt in dem

großen Dorfe Altenplathow feſtgeſetzt. Die Aerzte haben viel zu
thun, wenden die von der Wiſſenſchaft erprobten Mittel an, können
aber nicht alle Kinder retten. An Vorſicht ſeitens der Eltern
fehlt es nicht, denn die Gefahr iſt groß, trotzdem ſterben viele
Kinder.

A Jn Magdeburg iſt ſoeben ein „deutſcher Privat
beamtenVerein“ ins Leben getreten, welcher ſich durch
Zweigvereine über das ganze Reich verbreiten und beſonders di

eh,eeereeerreee-----eee22Zur Geſchichte des Dachſes,
enthält die „Sangerhäuſer Zeitung“ folgende intereſſante Skizze
aus Wippra.

Den Monat November, wo Herr Grimmbart, der Dachs, am
feiſteſten, hat man auch von hieſiger Jägerei nicht unbenutzt vor
übergehen laſſen, um dem alten Burſchen in ſeinem ſich ſicher
glaubenden Baue einen Beſuch mit Hilfe des braven Dachshundes
abzuſtatten. Bei dieſer Jagd, reſp. Graben des Dachſes zeigt ſich
ſo recht das muthige Naturell des Dachshundes. Andere Hunde
greifen ihren Feind bei Tage an, der Däckel aber kriecht todes-
muthig in den finſtern Bau unter die Erde, um ſeinen Feind dort
aufzuſuchen und den Kampf mit ihm aufzunehmen. Und wahrlich,
es iſt nicht nur der Dachs ein ebenbürtiger, ſondern meiſt ein über
legener Gegner, denn ſein ungemein ſtarkes Gebiß und die wohl
4——5 em langen, ſtarken Krallen an ſeinen Läufen ſind Waffen,
womit er dem Däckel bald den Garaus machen könnte, aber es ge
bricht ihm an Muth und von einer Röhre läßt er ſich zur andern
treiben, bis er gewöhnlich am Ende einer Röhre angelangt iſt, die
keinen Ausgang mehr bietet und nun erſt kommt bei ihm der Muth
der Verzweiflung. Der Jäger hat inzwiſchen ruhig die Ein und
Ausgänge des Baues ſicher mit Reiſigbündeln verſtopft und legt
ſich nun mit dem Ohr auf die Erde, um genau den Ort beſtimmen
zu können, wo der Hund längere Zeit vorliegt. An vieſer Stelle
wird nun der Einſchlag mittelſt Hacke und Schaufel gemacht. Jſt
der Einſchlag ſchon etwas weit vorgeſchritten, ſo iſt die Zeit da,
wo es heißt, nun braver Däckel halt dich brav und tapfer, denn
jetzt ſteht Dein Leben auf dem Spiele und an ermunternden Zu
rufen läßt man es nicht fehlen. Kann der Dachs, wenn er das
Klopfen und Stoßen über ſich hört, noch ausweichen, ſo thut er es,
geht das aber nicht mehr, nun ſo kommt es, daß er manchmal einen
verzweifelten Anſturm auf ſeinen Feind macht. Ganz eigenthüm-
liche Töne ſind es, die der muthige Däckel bei dergleichen Zuſam
menſtößen hören läßt, Wuth und Schmerz drücken ſie zugleich aus
und ſcherzhafter Weiſe ſagt man öfters: „jetzt küſſen ſie ſich“,
doch der Däckel hält den Anſturm aus, der Dachs zieht ſich wieder
zurück, was man an dem regelmäßigen Anſchlagen des Hundes
hört und nur noch kurze Zeit, armer Däckel, halte aus. „Puff“

tüchtig ab.

Eiſen und feſt ſitzt der Haken in ſeiner Schnauze.
nun ſträuben wie er will, heraus ans Tageslicht wird er gezogen

klingt der Hackenſchlag und man iſt auf der Röhre, nun ſofort den
Hund gewahrt und mit dem bereit gehaltenen Dachshaken dem

alten Grimmbart ins Geſicht gefahren voll Wuth beißt er in das
Er mag ſich

und ihm mit einem Knüppel oder der Barte der Hirnſchädel ein
geſchlagen. Der Däckel, der vielleicht bei dem ſog. Küſſen einige
reſpectable Hiebe über Kopf und Naſe davon getragen hat, läßt
jetzt ſeinem Aerger freien Lauf und zauſet ſeinen todten Feind noch

Vom Aufbruche des Dachſes bekommt nun auch der
Hund ſein Theil und iſt er blutig geſchlagen, ſo iſt es erſte Pflicht
des Jägers, die Wunden mit kaltem Waſſer auszuwaſchen. Wohl
gemuth und fröhlich wird der Rückweg angetreten.
muß ſeine Schwarten hergeben, Mutter muß das Fett ausbraten
und nächſten Sonntag iſt großes Dachseſſen bei Förſters.

Nicht immer nimmt jedes Dachsgraben wie oben erzählt einen
ſo regelmätzigen Verlauf. Die Baue ſind oft tief und umfangreich,
die Röhren, welche in einem ſolchen Baue nebeneinander, überein

ander und durcheinander laufen, bilden ein wahres Labyrinth und
es dauert oft lange, bis ſich Grimmbart einmal feſtgefahren hat;
ja nicht zu Seltenheiten gehört es, daß oft die Laterne geholt wer
den muß, um bei der Arbeit ſehen zu können. Auch liegen oft
mehrere Dächſe in einem ſolch großen Baue, welche den Hund irri-
tiren und ſo die Jagd verzögern. Jm November aber hat es
hieſiger Jägerei geglückt, jedes Dachsgraben wurde mit Erfolg ge-
krönt, und meiſtentheils waren es immer zwei Dächſe zuſammen
ſitzend in einem Baue, welche die Tagesbeute waren. Zweimal iſt
es vorgekommen, daß nach dem Herausholen des erſten Dachſes

ſich herausſtellte, daß noch ein Dachs hinter dem erſteren in der
ſelben Röhre ſteckte, welcher zwar noch warm, aber bereits verendet
war, woraus ſich annehmen läßt, das der vordere Dachs ſeinen

Kameraden in der Angſt des Rückzuges erdrückt hat. Die gegrabe-
nen Dächſe hatten ein ſehr verſchiedenes Gewicht, junge Dächſe
wogen das Stück 25--30 Pfo., dahingegen erreichte ein alter
Burſche das anſehnliche Gewicht von 60 Pfd.

Daß der Dachs ſich nicht blos von Wurzeln Waldfrüchten
und Obſt nährt, ſondern auch als Raubthier anzuſehen iſt, lehrt

Der Dachs

folgende wahre Geſchichte, welche mir vor einigen Jahren von

einem meiner alten Freunde R., dem ſie ſelbſt paſſirt iſt, und der
nun bereits ſeit einem Jahre in den jenſeitigen Jagdgründen wan
delt, erzählt wurde

Alſo mein Freund R. will ſich im Anfang des Monats Sep
tember einen Küchenhaſen ſchießen und hat ſich zu dieſem Zwecke
am Feldrande vor einem Fichtendickicht auf den Anſtand geſtellt.
Er braucht nicht lange zu warten, als auch Lampe erſcheint, einige
Schritte weit ins Feld hinein läuft, ein Männchen macht und paff
ſitzt ihm das verderbenbringende Blei im Leibe. Doch anſtatt ein
Rad zu ſchlagen und die Läufe von ſich zu ſtrecken, ſchleppt er ſich,
nur kreuzlahm geſchoſſen, auf den Vorderläufen, ſo ſchnell es gehen

will, in das Fichtendickicht wieder hinein. Mein Freund denkt,
mach' nur zu, ich will dich ſchon kriegen und ſchickt ſich eben an, die
Schweißfährte in das Dickicht hinein zu verfolgen. Da mit einem
Male hört er, wie der Haſe vor ihm laut aufklagt, er beſchleunigt
ſeine Schritte nach dieſer Richtung hin. Nach etwa 30 Schritten
erreicht er eine freie Kohlſtätte und mitten auf dieſer Kohlſtätte ſieht
er ſeinen angeſchoſſenen Haſen, welcher von einem alten Dachſe am
Kopfe gepackt iſt, und der ſich bemüht, ſeine Beute in Sicherheit zu
bringen. Da ſich nun Lampe gegen dieſe Annexion ſehr ſträubt,
ſo iſt der Dachs ſo erboſt darüber, daß er die Ankunſt meines
Freundes auf dem Kampfplatze ganz ignorirt vielmehr mit einem
neuen Biſſe in das Genick des Haſen, und ſo ſeine Beute feſter
faſſend, langſam abziehen will. Doch Grimmbart hatte die Rech
nung ohne den Wirth gemacht, mein Freund, der den Dachs wegen
der Schonzeit nicht ſchießen durfte ihm aber den Haſenbraten
auch nicht gönnen mochte, nahm ſeinen Gehſtock zur Hand und
zählte dem alten Räuber einige reſpectable Hiebe über den Rücken.
Nun endlich merkte der Dachs, daß noch Jemand am Platze war,
doch ſeine Beute fallen zu laſſen, ſiel ihm nicht ein, vielmehr wollte
er trotz der erhaltenen Erinnerung dieſe mit ſich nehmen und nur
erſt als die Hiebe dichter und derber fielen, ließ er den Haſen los,
lief in das Dickicht hinein, blieb dort halten und antwortete ſeinem
Peiniger mit einem grimmigen Brummen. Mein Freund nahm
aber ſeinen Haſen und ließ Grimmbarten das Nachſehen.



Sicherſtellung der Privatbeamten und der Familien derſelben
zum Ziele haben ſoll.

Neuerdings iſt eine der ſtärkſten HarzEichen im
Birkholze zwiſchen Treſeburg und Jagdſchloß Todtenrode
vom Sturmwinde abgebrochen worden ihr Stamm, äußerlich
geſund, war innen total verfault.

Wie verlautet, ſei der Oberlandesgerichtsrath Hachfeld
in Naumburg dazu auserſehen, die Stelle eines Präſidenten
und Vorſitzenden der Herzogl. Hofkammer in Deſſau zu er
halten.

Vermiſchtes.
(Ein Bigamie-Prozeß.] Am 4. Octbr. 1866 hat ſich

Alfred Menninger Ritter v. Lerchenthal, als kaiſ. mexikaniſcher Pa-
laſtgardiſt in der Hofkapelle zu Mexico mit Fräulein Roſaria Perez
verehelicht. Der Genannte, 1836 in Krapina geboren, war früher
öſterreichiſcher Officier, ſeine Braut war zur Zeit der Ehe Ein
gehung 23 Jahre alt. Lerchenthal war bis zum Sturze des Kaiſer
reiches in Mexico verblieben; im Sommer 1867 war derſelbe nach
Europa zurückgekehrt und hat ſich in Rudolfswerth niedergelaſſen.
Von dort aus blieb er mit ſeiner in Mexico zurückgelaſſenen Gattin
im Briefwechſel. Bald jedoch machte Lerchentbal die Bekanntſchaft
der hübſchen Tochter eines GymnaſialProfeſſors, und ſeine Wer
bungen fanden bei dem Mädchen, welches keine Ahnung hatte, daß
Lerchenthal bereits verehelicht ſei, willig Gehör. Am 22. Septbr.
1868 ließ ſich Lerchenthal in Laibach mit der Profeſſorstochter
trauen. Einige Monate ſpäter wurde ruchbar, daß Lerchenthal
bereits verehelicht ſei, und ſein zweiter Schwiegervater überantwor
tete ihn dem Gerichte. Vom Gerichtshofe in Laibach wurde Lerchen
thal auch der Bigamie ſchuldig erkannt, dieſes Urtheil jedoch vom
Oberſten Gerichtshofe caſſirt, welcher erkannte, es müſſe vorerſt die
Frage, welche Ehe die giltige ſei, im Civilrechtswege ausgetragen
werden. Dieſer Civilprozeß, deſſen Führung viele Jahre gedauert
hat, iſt von allen Jnſtanzen gleichmäßig dahin entſchieden worden,
es ſei die von Hrn. v. Lerchenthal in Merxico geſchloſſene Ehe giltig,
hingegen die im J. 1868 in Laibach geſchloſſene Ehe ungiltig. Nach
Löſung dieſer Vorfrage iſt nun gegen Lerchenthal am 9. Novbr. in
Laibach neuerlich wegen Bigamie verhandelt worden. Derſelbe
hat mittlerweile mehrere Kinder von ſeiner Frau und lebt mit ihr
im beſten Einverſtändniſſe. Das Urtheil lautete auf ſchuldig.
Lerchenthal wurde zu 2 Monaten ſchweren Kerkers und zum Adels
verluſte verurtheilt.e nviar Die „Deutſch. Fiſch.Ztg.“ veröffentlicht

folgende Zuſchrift: „Schon ſeit Jahren bereite ich von Zeit zu Zeit,
wenn ich einmal einen weiblichen Hecht mit Laich erhalte, aus
letzterem Caviar, von welchem ich beifolgend eine Probe ſende, da
mit Sie ſich von der Qualität deſſelben überzeugen können. Die
Bereitungsweiſe iſt folgende: Der friſche Laich wird mit kaltem
Waſſer abgeſpühlt, mit Waſſer durch ein grobes Sieb oder ſoge
nannten Küchendurchſchlag gerieben, wobei die Häute zurückbleiben.
Die durchgetriebenen Eier werden etwa zwei- bis dreimal abge
waſchen und auf einem feiner durchlöcherten Durchſchlage vom
Waſſer befreit. Zu 300 8Laich wird zugeſetzt 108 feines Küchen
ſalz, g feingepulverte Citronenſäur. und höchſtens Tropfen
Citronenöl. Die gut durchgerührte Maſſe muß in einem gut zu
gebundenen Topfe an einem kühlen Ort (Keller) acht Tage ſich ſelbſt
überlaſſen werden. Den ſo bereiteten Caviar ſervire man auf mit
Butter geröſteten Weißbrotſchnittchen, überſtreut mit feingeſchnitte

nen Zwiebeln. Nieheim. E. Rave.
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Bekanntmachung.

Verlooſungen.
Rentenbriefe der Provinz Sachſen.
Verlooſung am 19. November 1881.

Zahlbar am 20. März 1882 bei der Königl. Rentenbank-Kaſſe
zu Magdeburg.

Litt. A. à 3000 10 721 927 943 1308 449 607 628 2021
109 297 417 694 3015 061 241 473 552 4076 304 571 671 844
887 5001 762 869 928 6245 392 579 692 918 7047 229 248 764
8966 070 403 428 525 564 978 9105 196 344 399 475 655 698
941 943 10019 063 113 210 257 537 653 714 791 836 897 962
974 11211 294 357 518 737 787 879 889 903 967 12071 108 243
394 431 515 538 543 559 567 689 778 13002 014 034 075 194
252 259 260 351 401 445 485 638 719 735 772.

Litt. B. à 1500 106 114 216 286 324 334 337 861 1084
266 344 916 971 2054 062 071 208 256 319 940 973 3185 215
405 413 443 537 557 718 778.

Litt. C. à 300 62 425 447 676 759 785 1383 598 680
857 2215 402 716 923 3410 460 463 565 736 766 797 4021 173
295 304 358 427 586 865 5000 085 320 854 6200 333 488 608
617 7232 8308 9066 261 278 494 628 682 845 938 951 959
10072 112 141 436 715 774 11239 468 514 560 662 666 12144
151 416 434 508 728 896 13050 117 133 249 524 637 665 667
699 856 876 942 14005 019 025 121 145 269 541 627 665 671
691 776 817 878 969 15182 250 402 427 479 531 607 638 664
669 714 810 821 861 16325 387 438 442 560 617 654 670 703
17045 096 224 259 316 343 369 435 595 829 894 962 18016 050
219 244 321 406 454 496 561 577 806 856 893 984 19001.

Litt. D. à 75 189 265 274 322 387 412 888 1024 031
034 090 616 645 799 2009 020 086 312 318 332 675 961 3073
207 228 256 320 341 449 454 484 963 4152 331 5104 523 563
574 804 824 5330 499 630 766 6201 262 326 345 418 433 462
468 512 749 822 897 929 7509 554 619 798 885 8071 310 500
505 574 631 685 927 938 968 9087 616 665 774 846 892 930
10008 304 409 514 890 957 11114 307 471 591 653 12012 021
207 263 649 715 723 826 836 898 13013 248 274 324 377 515
597 640 687 754 821 889 994 14347 450 810 15182 187 16442
483 516 527 581 825 880.

Als verloren oder abhanden gekommen angemeldet:
Litt. A. 12513.
Litt. B. 3441.
Litt. C. 17109 110.
Litt. D. 14903 904 905.

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S. den 8. December I

Die Kaufluſt war am heutigen Markte bei reichliczem Angebot aller
Artikel recht Arücrherte nd die Preiſe konn. en ſich nicht

ehaupten.
Weizen p, 12 Säcke à 85 Kilo brutto 231—237 nur einzeln

7 mittlere Waare 210--228 geringere Sorten 195
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 189— 195 feinſte Qua

litäten
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135-—-150, beſſere 153 156

feine u. Chevaliergerſte 159-—-180 Gewöhnliche Waare nur
ſchwer verkäuflich.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99-—105
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240——261
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
wegt 7 1000 Kilo Donau netto 156—-158 amerikan. 156
Lupinen 1000 Kilo netto fehlen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. December.

Unter Einfluß einer tiefen Depreſſion nördlich von Schottland,
welche, wie es ſcheint, nordoſtwärts fortſchreitet, ſind mit Eintritt von
Regenwetter die ſüdlichen Winde über der Nordſee aufgefriſcht und
am Eingange der Oſtſee ſtürmiſch geworden. Jm Uebrigen dauert
über Centraleuropa bei wenig veraänderter Temperatur das ruhige
vorwiegend trübe Wetter ohne erhebliche Niederſchläge fort.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1, Hamburg 2

M emel 2, Paris 6, Karlsruhe -2, München 0, Leipzig 3,
Berlin 3.

Magdeburger Börſe, den 7. December.

Amſterdam s Tage. 1168,40bzdo. 2 MonatParis 8 Tage. 1Soudon 8 Zage 209,43da. 3 MonatReiche Anleihe 4 SConſolidirte Staate Anleihe 4 101,066o do. 4 l 1605,60Magdeburger Stadt Obligationen 4 100,306do. do. de 1876 4 e 101,10 Ger Stadt- Obligationen 412Buchauer Stadt Anleihe 412Kentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Auhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5 103,75Magdeburg Halberſtädter Stamm Prioritäts-Actien B. 312 88,25 G

do. do. G. 5 125,303do. Prioritäts- Obligationen 1 100,006
do. do. I. Emiff.do. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emifſ. A.Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41, 104,75 6

do. do. B. 100,306Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prior. Obligationen 412 102,006Hamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 100,606

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 103,25 B
r St.Magdeburger ger Aetien 1880

p. St. à vollgezahlt 15 23 384,002do Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M. 3
mit 29 60 Cinzahlung 180 150 2250,006do. Be Verſicherung „Actien p. St. à 1506

mit 40 l Cinzahlung 60 00do. gen r Lrehit p. St. à 1500
mit 20 ſo Einzahlung 18 455,00do. c g p. St. à 300 30 svollge zahlt z 33 596.00do. m ſt c p. St. à 900 M. 3

mit L Cinzahlung 68 1do Waſſe rA Luthe dielien p. St. 88
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 01879 1880
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3131 8 1136,25B
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 97,066do. Bantverein-Antheile 4 1231 3do. Privatbank-Actien 4 s 5451do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,256G
Magdeburger Bergwerts-Actien 4 3131 4

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5
Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 191,00P turg agdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 191,508

arie, conſolidirte BergwertsActien 4 2 3714,25 B
Magdeburger StraßenbahnActien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 13
Magdeburger Theater Actien. 32 3l2] 3 i
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Deſſauer Gas Actien 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 u 5Sachſtſch Thür Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 7 (106,50 G

do do. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7 116,008Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 6

Verzeichniß
der mitten der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 6. December. Braumann, Gü-

ter, v. Hamburg n. Magdeburg. Schulze, leere Ballons, v. Ham-
burg n. Schönebeck Hagen, Petroleum, v. Hamburg n. Magde-
burg. Kohllöffel, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Kämpf,
Strm. Ohle, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Kuhn, Salpeter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Boſſe, Mais, v. r ö n. Mag
deburg. Tonne, Strm. Stengel, leer, v. Hamburg n. Magdeburg,

„Kette“, Deutſche Elbſch.-“Geſ., Strm. Hohmann, Mahagoniholz,
v. Hamburg n. Dresden. „Kette“, Deutſche Elbſch. Geſ. Strm.
Görges, Güter, v Hamburg n. Dresden. Kette“, Deutſche
Elbſch.“Geſ Steuerm. Wolff, R n v. Hamburg n. Laube.
Fr. Andreage, Strm. W. Bonitz, Palmkerne, v. Hamburg n. Mag
deburg.Kiegripp M agdeburg. John, leer, v. Potsdam n. Außig.

Lippert, Weizen, v. Berlin n. Deſſau. Ringel, leer, v. Span-
dau n. Bodenbach. Münch, leer, v. Bertzau n. Außig.

Ueber die von mir ausgeſchriebene
Verpachtung

der Oekonomie eines in der dähe von Plauen

Für Ankauf Verkauf von
Gütern, Häuſern, ſowie Hypo-
theken u. Kapitalien-Vermitt-

elege- lung übernimmt Aufträge
Bei der ReichsPoſt und Telegraphen Verwaltung iſt in Anregung ge

kommen, die Verkehrseinrichtungen des hieſigen Ortes durch die Anlage von
allgemeinen Fernſprechſtellen zu erweitern. Um zunächſt feſtzuſtellen, ob für
eine ſolche Einrichtung ſich in Halle eine genügende Anzahl von Theilnehmern
findet, ergeht an diejenigen Perſonen, welche für ihre Wohnungen, Geſchäfts
lokale, Fabrikanlagen u. ſ. w. den Anſchluß an ein ſolches Fernſprechnetz wün-
ſchen, hiermit die Aufforderung, ihre Anmeldungen der hieſigen Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection bis Ende des laufenden Monats zugehen zu laſſen.

Die näheren Bedingungen werden auf bezüglichen Antrag unentgeltlich

mitgetheilt.
Halle a/S., den 2. December 1881.

Der Kaiſerliche Ober -Poſtdirector.
Geheime Poſtrath

Braunse-
Der gegen den Muſikus Wilhelm Schaaf von hier wegen Hausfriedens-

bruch und Mißhandlung unterm 30. v. Mts. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 7. December 1881.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers. e

Der gegen den Kellner Karl Albert Guſtav Godehardt von hier un-
term 11. October d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 6. Decbr. 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für den ſüdweſtlichen Theil der Strohhofſpitze zunächſt
des Kuttelhofes eine neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

In Gemäßheit des 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der betreffende Situationsplan in dem
PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt, und
daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baulinie innerhalb einer präkluſivi-
ſchen Friſt von vier Wochen bei uns angebracht werden können.

Halle a/S., am 5. December 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für die Südſeite der Krauſenſtraße eine neue Straßen
und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Indem wir dies hiermit unter Hinweis auf die Beſtimmungen des 97
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz Sammlung pro 1875, Seite
561 u. f. zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir gleichzeitig, daß
der die neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie nachweiſende Plan in dem Po
lizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt und
daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baulinie innerhalb einer präkluſivi-
ſchen Friſt von vier Wochen bei uns angebracht werden können.

Halle a/S., am 5. Decbr. 1881. Der Magiſtrat.Die Unterzeichneten beabſichtigen den Jnſaſſen des Aſyls ſt Dbdach

loſe eine Weihnachtsfreude zu bereiten und bitten geneigteſt um Spenden
von alten Kleidern c. und Geld. Es befinden ſich momentan 14 Frauen und
37 Kinder im Aſyl.

Halle, 5. December 1881.

nen Rittergutes iſt heute Vertrags- Abſchluß erfolgt,
b den vielen dazu aufgetretenen Herren Bewer-

bern hiermit bekannt gebe.
Plauen, am 6. December 1881.

(Finanzprocurator Stümmel.

was ich D. G. Weitzel,
Halle a/S.,

Magdeburgerſtraße 40.

angenehmen Zuſatz.

bei folgenden Firmen zu haben
Halle: Ant. Angermann,

Aug. Apelt,
F. Beerboldt,
A. E. Betzing,
Ernst Beyer,
J. W. Dittmar,
Carl Eugling,
A. Pabhlberg,
Herm. PFablberg,
Th. Franz,
Emil Grobe,
C. Güstel,
Herm. Hartick,
Friedr. Hebekerl,
Ferd. Hiülle,
Jul. Hoffmann,
Moritz Hund,
Ed. Huth,
J. H. Kaufmann,
C. Matthes,

das Aecht Amerikanische Caffeeschrot
von Dommerich C Co. in Buckau agdeburg mein hier an der Halliſchen Straße

wird ſeiner vortheilhaften Zuſammenſetzung und ſeiner Ausgievbigkeit wegen Lelegenes Grundſtück unter ſehr günallen anderen, ähnlich andere u. ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Be
vorgezogen und deshalb jeder Haushaltung aufs Wärmſte empfohlen. Es ent ſteht aus Haus, ſchönem großem Hof,
hält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren Seitengebäude mit Stallung u. Scheune

Sorten des BohnenCaffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt und ſehr ſchönem großen Garten es.

Grändstüoks-Vörxauf,

Ver änderungshalber bin ich willens,

2 Morg. haltend, eignet ſich ſehr gut
Dies Fabrikat hat indeſſen in letzter Zeit viele Nachahmungen gefunden für Gärtner eder Rentiers.

und iſt es räthlich, beim Einkauf ganz beſonders auf die Firma Domme-
rich Co. in Buckau Magdeburg zu achten, um das wirklich „aecht mir in Unterhandlung treten.
Amerikanische Caffeeschrot“ zu erhalten.

In ſtets friſcher Waare, in Packeten à 200 g zu 20 u. 100 g zu 10

Kaufliebhaber können jederzeit mit

Neuhelfta bei Eieleben.
Ed. Wach.

600 Ctr. Tuffstein,
welcher zu Ausſtellungs Zwecken
gedient hat, verkauft billig

Carl Gebhardt,
Baumaterial Geſchäft,

A. Sehaat, Dorotheenſtraße 9.
J. R. Strässner, Für mein Putz- und Modege-
H. Chr. Werther Co., ſchäft ſuche per I. Januar od. ſpäter
Aug. Zeiss. eine in allen Putzarbeiten erfahrene

Belitasen: Garl Müller, Directrice.F. W. Secbreiter. Offerten werden erbeten
Merseburg: Carl Eckardt. Heinrich Brückner,
Querfurt: F. Boening, Weimar, Ritterg. Nr. 6.

Rob. Raunhardt
Circa 100 Centner DiemenſtroSchkölen:ehKsten: Lonis Böhme, zu verkaufen in Schrenz Nr. 13. t

Carl Ernst Hartung.
Weiszenfeie: C. Otto Riemann, StadtTheater in Halle.

Freitag: Viel Lärm um Nichts.

Halle: Gustav Nicolai,
Ernst Ochse,
Alfred Poetzsch,
Gust. Preisser,
Wilh. Ratheke,
Friedr. Rose,

Verwalter.
Ein junger Oekonom, gedienter Ca

valleriſt, ſucht Stellung als Verwal
ter. Antritt kann ſofort erfolgen.
Offerten erbittet man sub E. 7. an
Haasenstein Voglerin Greiz.

Mehrere tüchtige Böttchergeſel-
len (Packfaßarbeiter) ſucht zum ſofor-
tigen Antritt Carl Meissner,Semt, Rentier, gr. Ulrichsſtr. b. Lamge, Rentier, Louiſenſtr. 12.

Dr. Jacobson, Alte Promenade 16 b. Cöthen i/Anh.

Herm. Vollrath,
Sonnabend: Die Lachtaube.C. D. Warmann Sohn.

Hotel u. Café David.
Freitag d. 9. Decbr. Abends 8 U.

Für ein hieſ. Landesproducten
Engros Geſchäft wird per 1. April 82
ein F. Lehrling M aus acht
barer Familie geſucht. Off. sub B. g.
13721 an Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtr. 4. Trio-Concert.

Vorzügl. auserwähltes Programm.
Entree 50 Jm Vorverkauf 35

d Gutskaufgeſuch, nicht zu
groß, wenn ein Zinshaus von 8000 Zwiſchen Kockwitz und Reide-

Nähe Leipzigs in Zahlung mit burg auf der Straße nach Halle iſt
angenommen wird. Carl Borvitz, ein Portemonnaie mit Inhalt ge
Reudnitz- Leipzig. funden; abzuholen Kockwitz S.
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Zweite Beilage zu 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage)
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Rom V. December. Jn der Kammer er

Flärte Maneini, bei der Uebernahme desMiniſteriums ſei die Lage eine ſchwierige ge
weſen; die Beziehungen zu Frankreich waren
durch die Ereigniſſe in Tunis und Marſeille
erſchüttert, die Beziehungen zu Deutſchland
waren zwar regelmäßige, aber von unerklär-
lichem Mißtrauen imprägnirt. Die Aufgabe
des Kabinets war, das Mißtrauen bezüglich
der angeblichen Abſichten Jtaliens zu zerſtreuen,
friedliche, freundſchaftliche Beziehungen her
zuſtellen, namentlich mit den Nachbarnationen.
Die großen Jntereſſen Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns, zu Repräſentantenund Vertheidigern der Politik der Friedenser-
haltung zu machen, das Aufhören des jahrhun-
dertelangen Haſſes zwiſchen den Völkern Jta-
liens und Deutſchlands, welche wieder Brüder
ſind, endlich der einſtimmige Wunſch des ita-
lieniſchen Volks überzeugten uns, daß es ange
zeigt ſei, in Wien und Berlin alles Mißtrauen
zu zerſtören und Freundſchaft zwiſchen den drei
Völkern zu knüpfen. Wirbegannen mit Wien,
nachdem wir die Ueberzeugung gewonnen, daß
Oeſterreich von dem gleichen Wunſch beſceelt
ſei wie wir. Die Entrevue hatte einen großen
Erfolg, ſie trug den Stempel großer Herzlich-
keit Unſere Beziehungen zu Deutſchland find
ſehr wohlwollende und beſſerten ſich noch in der
letzten Zeit. Maneini theilte hierauf Bot-
ſchaftsberichte mit, welche beweiſen, daß Fürſt
Bismarck jeden Freundſchaftsaet gegen Oeſter-
reich als einen an Deutſchland gerichteten be-
trachtete. Die jüngſten Aeußerungen Bis-
marcks ſeien die Folge einer oratoriſchen Ex-
eurſion durch mehrere Völkerſchaften Europas,
um darzuthun, daß der Liberalismus überall
ein maskirter Republikanismus ſei. Aus
Freundſchaft für Deutſchland, glaube er, ſei
Schweigen und abſolute Reſerve die beſte,
würdigſte Antwort. Es ſei unnöthig, auf die
Behauptung einzugehen, daß in Jtalien die
Monarchie und Dynaſtie von großen Ge-
fahren bedroht ſei. Das öffentliche Bewußt-
ſein bezeugt uns, daß es vielleicht in keinem
anderen Lande ſolidere Wurzeln für die Mo
narchie und Dynaſtie giebt als bei uns, wo die
Dynaſtie wie in Deutſchland, durch hervor-
ragende Dienſte ihr Loos mit der nationalen
Sache verknüpfe.

Breslau, 7. December. Der Verwaltungsrath der Ober
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vertagte in ſeiner heu-
tigen Sitzung die Beſchlußfaſſung über den Lokalausnahmetarif
für Steinkohlen und Koaks auf die nächſte Sitzung.

Paris, 7. December. (B. T.). Heute wurden von der
Kammerkommiſſion die Kronjuwelen unterſucht. Der Juwelier
Bapſt, der als Sachverſtändiger zugezogen, rieth zur Aufbewahr-
ung folgender Stücke: Eine Sammlung Orden, von fremden
Souverainen an die franzöſiſchen geſendet, geſchätzt auf 200000
Francs eine Uhr, geſendet vom Bey von Algier an Louis XIV.,
im Werthe von 3000 Francs ein Dezen im Werthe von
250000 Franes. Bapſt erklärte ſich auch gegen den Verkauf
des berühmten rieſigen Diamanten, des auf zwölf Millionen ge-
ſchätzten „Regent““. Es könne ſich ereignen, daß der öffentliche
Verkauf deſſelben vielleicht nur 600000 Francs einbringe, und
dann werde ihn vielleicht ein amerikaniſcher Barnum kaufen und
von Stadt zu Stadt ſehen laſſen. Bapſt rieth dagegen zum Ver
kauf der übrigen Diamanten, die zuſammen zehn bis zwölf
Millionen werth ſind; darunter befindet ſich ein Gürtel, den die
Kaiſerin Eugenie aus Kronjuwelen anfertigen ließ, nachdem ſie
eine Schauſpielerin mit einem ſolchen aus falſchen Steinen in
der „Biche au Bois“ geſehen hatte die Kaiſerin trug ihn aber
nur einmal, derſelbe iſt faſt eine Million werth.

Rom, 7. December. Die Ceremonie der Kanoniſirung
beginnt morgen um 8Uhr und endet vorausſichtlich um 12 Uhr.
Von 11 Uhr ab läuten alle Glocken rer Kirchen. Die Pfarrer
und übrigen Geiſtlichen Roms veranſtalten morgen Abend eine
Beleuchtung der Straßen. Die italieniſchen und franzöſiſchen
Pilger umfaſſen etwa 1000 Perſonen gegen 700 Pilger ſind
bereits eingetroffen. Die Biſchofstribüne enthält nur 210 Sitze,
während die Zahl der in Rom gegenwärtig anweſenden Biſchöfe
über 1500 beträgt. Bei der Ausgabe der Karten iſt mit der
größten Vorſicht verfahren worden, um Profanen den Eintritt
unmöglich zu machen. Von Seiten der Regierung ſind Vorſichts-
maßregeln ergriffen worden.

Belgrad, 7. December.
in Bukareſt ernannt worden.

Bukareſt, 7. December. Deputirtenkammer. Die
Deputirten Majorescu und Vernescu, welche die Oppoſition in
der Adreßkommiſſion repräſentiren, gaben heute ihre Demiſſion,
weil die Regierung ſich weigerte die diplomatiſchen Aktenſtücke
über die Donaufrage vorzulegen. Der Miniſterpräſident
Bratiano erklärte daß er die bezüglichen Aktenſtücke nicht vor
legen könnte, ſo lange die betreffenden Verhandlungen ſich noch
in der Schwebe befänden und weil einige Male von derartigen
Mittheilungen ein indiskreter Gebrauch durch Veröffentlichung
gemacht worren ſei. Die Kammer lehnte ſchließlich die Demiſſion
der beiden Deputirten ab.

London, 7. December. Aus vorzüglicher Quelle erfährt
der Londoner Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“, daß Gambetta
beſondere und ſehr eingehende Studien über den Stand der fran-
zöſiſchen Kriegsmarine anſtellte mit dem Reſultat, daß Gambetta
dieſelbe durchaus nicht für Frankreich hinreichend auſieht. Es
werden daher Pläne vorbereitet, um der Kammer Vorſchläge für
die Erbauung von zehn neuen Panzerſchiffen vorzulegen.

Vermiſchtes.
Berlin, den 7. December.

Am 5., Nachwittag um 3 Uhr, langte mit dem Schnell
zuge von Hannover Prinz Heinrich von Preußen zu einem
Beſuche bei dem Geheimrath Hinzpeter (ſeinem früheren Haus

Kaljevices iſt zum Geſandten

v e

Halle, Freitag den 9. December 1881.

lehrer) in Bielefeld ein. Letzterer war dem Prinzen bis Han
nover entgegengereiſt. Der Prinz wollte bis zum 6. Abends in
Bielefeld bleiben, um dann ſeine Reiſe nach Jtalien und Aegypten
anzutreten. Wie das „Bielefelder Tageblatt“ berichtet, hat der
Prinz im vorigen Jahre dem Geheimrath Dr. Hinzpeter von ſeiner
großen Reiſe 3 kleine Eichen von amerikaniſchem Boden mitge
bracht. Dieſelben ſollten im Beiſein des Prinzen in dem Park
des Dr. Möller zu Kupferhammer eingepflanzt werden. Man
erwartet auch einen Beſuch des Prinzen auf der Sparnburg, in
der bekanntlich im 17. Jahrhundert ein brandenburgiſcher Prinz
das Licht der Welt erblickt hat.

Heute Nachmittag fand zu Ehren des neuernannten
öſterreichiſchungariſchen Miniſters des Auswärti en Grafen
Kalnoky bei dem Fürſten- Reichskanzler ein Diner ſtatt,
an welchem mit dem Grafen Kalnoky au h der öſterreichiſchun
gariſche Botſchafter Graf Szechenyi und der Botſchafter Graf
HatzfeldWildenburg theilnahmen.

Zur Conſultation über den Krankheitszuſtand der
Königin von Sachſen ſind aus Leipzig die Herren Geheimer
Medicinalrath Profeſſor Dr. Wagner und Profeſſor Dr. Erb
wiederholt nach Dresden berufen worden.

Es beſtätigt ſich, daß der Generallieutenant v Scheffler
Commandeur der 29. Diviſion (Freiburg in Baden) ſeinen Ab
ſchied nachgeſucht hat. Wird ihm derſelbe, wie man erwartet,
bewilligt, ſo wird der Kommandant von Berlin, Generallieute-
nant v. Berken, nach Jnformationen von militäriſcher Seite vom
1. Januar nächſten Jahres ab ſein Nachfolger werden. Die bezüg-
lichen königlichen Erlaſſe dürften Mitte dieſes Monats zu erwarten
ſein. Ja Bezug auf die im großen Generalſtabe eintretende
Perſonalveränderung erfährt man noch, daß es weſentlich zu den
Funktionen des Grafen Walderſee gehören ſoll, den Generalfeld
marſchall Grafen Moltke von der anſtrengenden Führung der
jährlichen Generalſtabsreiſen zu entbinten. Obgleich dem Feid-
marſchall die Verfügung nach jeder Richtung hin verbleibt, ſoll
er im Uebrizen von den kleinen und laufenden Sachen, die ihn
häufig ſeibſt während ſeines Urlaubs beläſtigen, durch den Adlatus
entlaſtet werden.

Auf die der „Krzztg.“ zugegangene Nachricht, daß das
Gerücht von Ueberſiedelungsprojecten des Papſtes nach Fulda
durch Kaufanträge der Stadt an den Landgrafen Friedrich Wil-
helm, das Stadtſchloß betreffend, entſtanden ſei, erklärt die „Fuld.
Ztg.“, daß weder ein Angebot noch ein Gebot erfolgt ſei.

Der pefenſive Vorſtoß“, welchen die „Nordd. Allg.
Ztg.“ kürzlich gegen die Kandidatur des Prälaten Prinzen Rad
ziwill für den fürſtbiſchöflichen Stuhl von Breslau
machte, hat in polniſchen Kreiſen ſehr unangenehm berührt. Man
erinnert ſich der Ankündigungen in polniſchen Organen unmittel-
bar nach den Wahlen, daß die Polen ihre vielfach ausſchlaggebende
Unterſtützung der konſervativ- klerikalen Allianz nur unter der Be
dingung zu Theil werden laſſen wollen, wenn man ihren nationa-
len Aſpirationen Rechnung trage. Die ſchroffe Abweiſung dieſer
Anſprüche in der Regierungspreſſe bei der erſten Gelegenheit, die
Ablehnung eines vom Domkapitel präſentirten Kandidaten ledig
lich wegen ſeiner polniſchen Abſtammung. iſt nicht geeignet, die
polniſchen Parlamentarier im Lager der Regierunzspolitik feſtzu-
halten, und die Herren der polniſchen Fraktion machen aus dieſer
ihrer Geſinnung auch Niemandem ein Hehl, der ſie darüber be-
fragt. Der „Kuryer Poznanski“ verſichert übrigens, Prinz
Radziwill ſei vom Domkapitel zu Breslau nicht als Kandidat
für den dortigen fürſtbiſchöflichen Stuhl aufgeſtellt worden.

Wie man der „Nat.-Ztg.“ aus München ſchreibt, iſt in
der Miniſterfrage noch nichts entſchieden und die Entſcheidunz
ſelbſt ganz unberechenbar. Je mehr die Ultramontanen verſuchen,
einen Druck auf die Krone zu üben, um ſo ſchärfer wird der
Widerſtand, der ihnen von dort begegnet; zum Stilleſitzen ſind
ſie aber bereits zu weit engagirt. Miniſter v. Lutz erklärt, in
den Verhältniſſen läge nichts, was ihn zurückhalten könne, er
ginge von Herzen gern vorausgeſetzt, daß er nicht einem Ultra-
montanen Platz mache; handle es ſich aber um einen ultramon-
tanen Nachfolger, ſo gehe er abſolut nicht, ſondern warte es ab,
ob er „gegangen werde“. Einſtweilen regiert Herr v. Lutz dean
auch noch ganz ruhig weiter.

Auch ſeitens der Vereinigten Staaten von Nord
Amerika wird die Betheiligung an der für Berlin projektirten
Hygiene- Ausſtellung ebenfalls eine ſehr reze werden. Die
dortige Preſſe hat ſich der Sache warm angenommen und fordert
direkt zu eifrizer Beſchickung auf. Der CivilJngenieur H. W.
Fabian in NewYork iſt für Nordamerika damit betraut worden,
die Anmeldungen jenſeits des Oceans entgegen zu nehmen und
die Verhandlungen mit den Ausſtellern zu führen. Er hat be-
reits einen Aufruf erlaſſen, in welchem er den Zweck und die
Gruppeneintheilung zur weiteren Kenntniß bringt. Die „New-
Yorker Staatszeitung“ nennt die geplante Ausſtellung ein großes
und bedeutungsvolles Unternehmen and hofft, „daß die Vereinig
ten Staaten ſich an demſelben ihrer Stellung gemäß betheiligen
werden“. Wie mitgetheilt wird, iſt bereits eine Reihe von
Anmeldungen erfolgt.

Eine Ausſtellung ſämmtlicher Berliner Zei-
tungen und Zeitſchriften wird am kommenden Sonntag im
großen Feſtſaal des Königſtadt-Caſino's, Holzmarktſtraße 72, in
Berlin ſtattfinden. Dieſelbe wird durch die hieſige Typo
graphiſche Geſellſchaft, in Verbindung mit einer Ausſtellung von
Druckſachen aller Art, veranſtaltet.

Parlamentariſches.
Berlin, den 7. December.

Bei der geſtern in Minden ſtattgehabten Nachwahl zum
Reichstage iſt der Landrath von Oheimb (konſerv.) mit einer Majo-
rität von über 4000 St. gewählt worden.

Zu dem heutigen Diner beim Finanzminiſter Bitter hat auch
der Abg. Windthorſt eine Einladung erhalten.

Officiös wird geſchrieben: Liberale Blätter wundern ſich

fundenen Empfang dem Reichstag gemacht hat. Dem gegenüber
iſt zu bemerken, daß das jetzige Präſidium genau in derſelben Weiſe
verfahren hart, wie die früheren Präſidien des Reichstags. Mit-
theilungen des Präſidenten über Aeußerungen Sr Majeſtät haben
immer nur dann ſtattgefunden, wenn aus irgend einer wichtigen
oder feierlichen Veranlaſſung ein veſonderer Auftrag des Reichstags
an ſeinen Präſidenten vorlag, oder wenn einem Auftrage Sr. Ma-
jeſtät zu entſprechen war

Die Petitionen im Reichstage find ernſter aber au
heiterer Art. Zu den letzteren gehört zweifellos eine Petition des
Herrn F. Böſe in Berlin um 20,000 Schadenerſatz, „da es den
Mannſchaften des Garde-Ulanen- Regiments verboten ſei, bei ihm
Einkäufe zu machen!“ Sehr ernſt wird gegen den Jmpfzwang pe-
titionirt, und drei beachtenswerthe Unterlagen betonen die Noty-

wendigkeit eines Vogelſchutzgeſetzes. Die bedeutungsvollſte Petition
dürfte Abgeordneter Dr. Lasker überreicht haben. Jhr Ziel iſt
Abänderung des Militärſtrafgeſetzbuches und der Militärgerichts-
ordnung.

Lokales.
Halle, den 8. December.

Wie wir hören, hat Herr Prof. Dr. Fritſch die Annahme
der auf ihn gefallenen Wahl zum Stadtverordneten entſchieden
abgelehnt, es muß deshalb eine Nachwahl ſtattfinden.

Der Bezirksverein des V. kommunalen Wahlbezirks
hielt am Dienſtag Abend unter dem Vorſitz des Herrn Oberlehrer
Dr. Günther in der Reſtauration der Halliſchen Akt ien Brauerei
eine Generalverſammlung ab, die von weit über hundert Mitglie
dern beſucht war. Der Jahresbericht wurde von dem Schriftführer
des Vereins, Herrn Adminiſtrator Menzel erſtattet und wurde
derſelbe mit voller Befriedigung entzegengenommen. Der Ver
einskaſſirer, Herr Kaufmann Billing, legte Rechnung, welche
mit einem Beſtande von 131,45 ſchließt. Die hierauf vorge
nommene Neuwahl des Vorſtandes auf das laufende Vereinsjahr
ergab die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmit-
glieder. Der Vorſtand beſteht demnach aus den Herren Ober-
lehrer Dr. Günther als Vorſitzendem, Kaufmann Thalwitzer
als deſſen Stellvertreter, Adminiſtrator Menzel als Schrift
führer, Kaufmann Billing als Kaſſirer, Ferner den Herren
Rentier Peter, Malermeiſter Schaaf und Bauunternehmer
Lochner als Beiſitzern. Daß der Verein ſeinen Mitgliedern
nicht nur auf kommunalem Gebieteſondern auch nach anderer Rich
tung hin Gemeinnütziges und Jntereſſantes bietet, beweiſen die
im verfloſſenen Jahr gehaltenen, gediegenen Vorträge der Herren
Profeſſoren c. daß ferner innerhalb des Vereins eine einmüthige
Stimmung herrſcht, davon giebt das Vorgehen deſſelben, nament
lich bei ſeinem öffentlichen Auftreten (Stadtverordnetenwahlen 2c.)
den beſten Beweis.

Wie wir hören, hat der Vorſtand des IV. commu-
nalen Wahlbezirksveins den Magiſtrat in Form einer
Petition gebeten, ſobald als möglich den Weg vom Martins-
berge aufwärts über den alten Soldatengottesacker nach der
Schimmelgaſſe mit Gasbeleuchtung zu verſehen, da dies ein
recht dringendes Bedürfniß iſt. Zu Oefterem ſchon ſind Klagen
hierüber laut geworden, namentlich zur Zeit der Ausſtellung, wo
viele Beſucher derſelben, um den Weg nach der Stadt abzukürzen,
den Weg über den erwähnten Gottesacker nehmen mußten, dies
aber wegen der herrſchenden Dunkelheit nur mit gewiſſer Vor
ſicht bewerkſtelligen konnten.

Der Vorſtand des hieſigen kaufmänniſchen Vereins
ladet ſeine Mitglieder und deren Familien zu einer Donnerstag,
den 15. Dezember, Abends 8 Uhr im „Kronprinz“ ſtattfindenden
Soiree ein, in welcher Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter einen
Vortrag halten wird über „Ermüdung und Erholung“.

Heute Mittag 12 Uhr fand im Hotel zur „Stadt
Hamburg die ordentliche Generalverſammlung der
Halliſchen Zuckerſiederei Compagnie ſtatt. Vertreten
waren in derſelben 2662/, Stammaktien und 319 Prioritäten
mit zuſammen 291 Stimmen. Der Vorſitzende des Aufſichts
rathes, Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt eröffnete die Ver
ſammlung, indem er den Anweſenden die Tagesordnung bekannt
gab. Der Geſchäftsbericht lag gedruckt vor, doch wurde eine
Verleſung deſſelben nicht beliebt. (Wir haben vor einiger Zeit
Näheres daraus mitgetheilt.) Die beantragte Decharge wurde
mit allen gegen 7 Stimmen ertheilt. Ein Antrag des Auf-
ſichtsraths, eine Reduction des Aktiencapitals betreffend, erregte
eine lebhafte Debatte. Ein von Herrn Rentier Blümler ein
gebrachter Antrag, dieſen Punkt von der heutigen Tagesordnung
abzuſetzen, wurde abgelehnt. Hierauf gelangte der obenerwähnte
Antrag des Aufſichtsraths zur Abſtimmung und ergab das
Reſultat die Annahme deſſelben mit mehr als Majorität
der vertretenen Stimmen. Die Verſammiung währte bei Schluß
des Blattes fort und werden wir morgen eingehender über die-
ſelbe berichten.

Seit einigen Tagen wurde im Hauſe Mühlberzg Nr. 1
im „Himmelreich“ ein Brandgeruch gemerkt, ohne daß man
hätte auf den Grund kommen können, wo dieſer Geruch herrühre.
Heute Mittag nun vernahmen die Bewohner des Hauſes in der
Wohnung der abweſenden Wittwe Stock ein ſtarkes Geräuſch.

Als der Wirth des Hauſes Kaufmann Rembow die Thür
öffnete fand er den Ofen der q. Wohnung eingeſtürzt und die
Stube voll Rauch. Nach Wezräumen des Ofenſchuttes wurde
gefunden, daß unter den Steinfließen auf welchen der Ofen ge-
ſtanden und die jedenfalls defect ware die Balkenlage angekohlt
war und Feuer gefangen hatte. Durch ſchnelle Hülfe wurde die
Gefahr bald beſeitigt.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 7. Dezember 1881.

Die heutige Sitzung wurde mit der Verleſung des Protokolles
über die letzte außerordentliche Sitzung vom 2. d. Mts. eröffnet. Das
Protokoll wurde genehmigt und um erſchrieben.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1. Referent Herr Lwowski. Jn der Sitzung vom 18./11. er.

beſchloß die Verſammlung, den Antrag des Magiſtrats, ſich damit
einverſtanden erklären zu wollen, daß aus den Erſparniſſen der
Straßenbeſprengung ein ſechſter Sprengwagen beſchafft werde, damit
auch diejenigen Straßen der Stadt die ſeither noch nicht beſprengt
werden konnten, die Wohlthaten einer ſolchen Einrichtung mit ge
nießen und zu dieſem Zwecke 720 vorbehaltlich der Rechnungs
legung zur Dispofition zu ſtellen,“ dem Magiſtrat mit dem Erſuchen
zurückzegeben, zunächſt die Deputation für die Straßenbeſprengung
wegen weiterer Verbeſſerungen bei dem Sprengweſen zu hören. Nach
dem dies inzwiſchen geſchehen iſt und der Magiſtrat ſeinen Antrag
wiederholt hat, welchen der Herr Referent befürwortete, ſtimmte die
Verſammlung demſelben bei.

2. Referent Herr Sachs. Das der Stadt gehörige, ehemalige
Thorcontroleurhaus am Ranniſchen Thore „Steinweg Nr. 27a“ iſt
vom 1. Januar 1882 ab zur anderweiten Vermiethung ausgeboten.
Der Handeismann Adolf Zeuner hat das Meiſtgebot von 281 ab
gegeben und da der bisherige Miethszins nur 250 betrug, ſo be
antragt der Magiſtrat, ſich mit der Zuſchlagsertheilung an Zeuner
einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht unter der Bedingung, daß
der Veiether bei der Uebernahme des Hauſes Reparaturen nicht
beanſpruchen darf.

3. Referent Herr Friedrich. Die Spezial-Diskuſſion über die
Vorlage des Magiſtrats in Betreff der Straßeneiſenbahn in specie
des Entwurfs, des mit einem Unternehmer event. abzuſchließenden
Vertrages, wurde fortgeſetzt und von der Verſammlung beſchloſſen
zu S II. „Privilegium und Vorrecht des Unternehmers.
ad l in der vorliegenden Faſſung zu genehmigen, ad 2 und 3 da
gegen als gänzlich fortfallend zu ſtreichen. Zu S 12. „Unterhal-
tung des Unternehmers“ wurde ad 1 ebenfalls genehmigt, und



beſchloſſen, die Diskuſſion hierbei ardndre ſelbige in nächſter
Sitzung fortzuſetzen und für heute in die geſchloſſene Sitzung einzu
treten. Jn dieſer wurde hiernächſt die proviſoriſche ten einer
Lehrerin bei der Bürgermädchenſchule und die definitive Anſtellung
eines Beamten genehmigt.

StadtTheater.
Nach einem Zwiſchenraum von mehreren Jahren ging geſtern

Abend wieder einmal Paul Heyſes feſſelndes Schauſpiel in 4
Akten: „Hans Lange“ in Scene. Das in unſerer Stadt nun doch

nicht mehr ſo ſeltene Schauſpiel eines ſtudentiſchen Fackelzuges
atte aber eine ziemlich große Anzahl auch Derjenigen unſerer
heaterbeſucher in Anſpruch genommen und ferngehalten, die ſonſt

nie bei einer erſten Aufführung zu fehlen pflegen; und ſo kam es,
daß die geſtrige Vorſtellung vor faſt leeren Bänken ſtattfand. Da
für war aber der Bruchtheil des wirklich erſchienenen Publikums um
ſo dankbarer, indem es nach jedem Fallen des Vorhanges ſeinen
Beifall in vollſtem Maße zu erkennen gab. Die Titelrolle, den trotz
ſeiner ſcheinbaren Beſchränktheit doch ſchlauen und pfiffigen und da-
bei echt pommeriſch treuen Bauer Hans Lange aus dem Dorfe Lanzke,
gab Herr Direktor Gumtau mit ſolchem Erfolge, daß er nach jedem
Auftreten ſtürmiſch gerufen wurde; ſein Spiel war allenthalben der
jeweiligen Situation durchaus angemeſſen und namentlich im erſten
Akte (im Palaſte der Herzogin) und im letzten (im Gefängniß) von
plaſtiſcher und überzeugender Naturwahrheit; beſonders muthete auch
die geradezu dummpfiffige Art und Weiſe im zweiten Akte an, mit
der er die Pläne des Herrn von Mafſſow zu durchkreuzen weiß.
Dieſen nach der t lüſternen Tückebold und vor keinem
Mittel, ſelbſt vor der Beſeitigung des Thronerben nicht zurückſchrecken-
den Ränkeſchmied gab Herr Burchard im Allgemeinen verſtändig;
doch war ſeine Maske eine verfehlte und der Ausdruck ſeines Haſſes
und ſeiner Rache mehrfach noch nicht diaboliſch genug. Ebenſo be
r auch Herr Egon noch nicht vollſtändig, obgleich er ſich

ühe gegeben zu haben ſchien, die verhältnißmäßig ſchnelle Um
wandlung des ſtörriſchen und eigenfinnigen, weil falſch behandelten
Bugslaff in einen vielverſprechenden Regenten plauſibel zu machen.
Mit Frl. von Aranyis Herzogin Sophia wie mit Frl. Riondés
Mutter Gertrud konnten wir zufrieden ſein, ſie löſten ihre Aufgabe
nach beſten Kräften. Herrn Wirths Jürgens von Krokow war
vielleicht etwas zu derb und ungeſchlacht, Herrn Ackermanns
Großknecht Henning dagegen eine an dieſem Künſtler zwar
ungewohnte und darum zunächſt etwas befremdende, ſchließlich aber
doch recht annehmbare Figur. Herrn Normann's Joſt von Dewitz
wirkte in ſeiner Unbeholfenheit recht erheiternd, Herrn Plaſchke
gelang als jüdiſchem Viehändler Henoch das Jüdeln vortrefflich;
über ſein Spiel und ſeine Haltung brauchen wir kein Wort des
Lobes hinzuzuſetzen, ebenſowenig wie über das des Frl. Winkler
als Hans Langes Tochter Dörthe; die können wohl kaum anders,
als vorzüglich ſein. Die übrigen Rollen befanden ſich ebenfalls in
guten Händen, und abgeſehen von einigen Stockungen und Wieder-
holungen (ſogar eines ganzen Satzes im erſten Akte!) war auch das
Zuſammenſpiel, Dank der umſichtigen Regie des Herrn Direktor
Gumtau, ein ſehr wackeres, ſo daß wir wohl hoffen dürfen, bei
den Wiederholungen beſſere Häuſer zu ſehen, als geſtern; das Stück
ſowohl wie die Darſtellüng verdienen es wenigſtens.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Arnſtadt, 7. Dezember. Dem Vernehmen nach iſt

mit dem Steinmetzmeiſter Herzog in Hildesheim ſeitens der Poſt-
verwaltung ein Vertrag abgeſchoſſen worden dohingehend, daß
Herr Herzog ein von ihm käuflich hier erworbenes Haus auf
dem Marktplatze abbricht, daſſelbe neu aufbaut, für die Zwecke
des hieſigen Poſtamtes einrichtet und demſelben das Gebäude eine
Reihe von Jahren miethweiſe überläßt, ehe es in den Beſitz der
Reichspoſt eigenthümlich übergeht.

Hildesheim, 7. December. Der Beſuch der hieſigen
Landwirthſchaftsſchule iſt noch immer im Steigen begriffen.
Dieſelbe hat das Winterhalbjahr mit der bislang unerreichten
Zahl von 207 Schülern und Hospitanten begonnen, welche ſich
nach ihrer Heimathsangehörigkeit wie folgt vertheilen:
Provinz Hannover 127, (Landdroſtei Hildesheim 58, Hanno
ver 43, Lüneburg 16, Stade 4, Osnabrück und Aurich je 3),
übrige preußiſche Provinzen 38, (Sachſen 22, Heſſen-
Naſſau 8, SchleswigHolſtein und Weſtphalen je 3, Branden-
burg 2), nichtpreußiſche Theile Deutſchlands 31 (Braun-
ſchweig 16, Oldenburg, Bremen, Anhalt, Detmold, Sachſen-
Weimar, Sachſen- Altenburg und SchwarzburgSondershauſen
je 2, ElſaßLothringen 1). An Ausländern finden ſich auf der
Schule 9 Niederländer und 2 Ruſſen. Wegen der ungewöhn-
lich ſtarken Aufnahme hat die Klaſſe 3 der Abtheilung B. in zwei
Parallelklaſſen eingetheilt werden müſſen.

Eine nicht geringe Ueberraſchung hatte am Dienſtag
Morgen das Dienſtmädchen eines Möbelfabrikanten in Merſe
burg, das beim Paſſiren der oberſten Haustreppe plötzlich über
einen ſchlafenden Menſchen ſtolperte und hierbei einen in der
Hand getragenen Eimer mit Spülwaſſer über denſelben ergoß.
Durch die unerwartete Abkühlung erwachte der ganz anſtändig
gekleidete Schläfer, der nunmehr gewahr wurde, daß er, von
einer Feſtlichkeit heimkehrend, in ein falſches Haus gerathen war
und hier ſeinen Rauſch auf der dritten Treppe ausgeſchlafen
atte.t 4 Jn Nordhauſen, wo gegenwärtig Schwurgerichts-

ſitzungen ſtattfinden, fehlte am 6. d. bei Eröffnung der Sitzung
ein Geſchworener, der Rentier Rammelt aus Großbodungen.
Da nach der Strafprozeßordnung vom 27. Januar 1877 das
unentſchuldigte Ausbleiben eines Geſchwornen mit 5 1000
Geldſtrafe geahndet wird, ſo beantragte die k. Staatsanwaltſchaft
eine Geldſtrafe von 500./4, der Gerichtshof erkannte auf 300.
Nach der Auslooſung der Geſchwornen erſchien Herr Rammelt,
doch behielt es bei der feſtgeſetzten Strafe ſein Bewenden.

Die Fürſorge der Königlichen Regierung für die Unſtrut-
Schifffahrt hatſich, wiedie „UnſtrutZtg.“ berichtet, beſonders
in dem letzten Jahre durch umfangreiche Uferbauten bethätigt und
dafür in den meiſt intereſſirten Kreiſen viele Anerkennung und
Dank geerntet. Es iſt unter der ſachkundigen und umſichtigen
Leitung des Herrn Waſſerbauinſpektors Boes und unter der ſorg-

ſamen und aufopfernden Aufſicht des Buhnenmeiſters Blume,
welcher in dieſem Frühjahre gelegentlich einer Strombereiſung
in Ausübung des Berufes ſein Leben in der Hochfluth zu verlieren
in ernſter Gefahr ſchwebte, auf der Strecke von Nebra bis zur
Unſtrutmündung eine Reihe weſentlicher Verbeſſerungen ent
ſtanden. Von dem ſogenannten Bruchplane bei Nebra bis zur
Altenburg iſt ein 600 Meter langer und 5--6 Meter breiter
quaiartiger Dammweg aufgeführt worden, welcher der kommu-
nalen Verwaltung Nebras durch Anpflanzung von Bäumen, Zier
ſträuchern und Anlegung von Bosketts dieſe Uferſtraße in eine
reizende Promenade umzuwandeln die beſte Gelegenheit bietet.
Unterhalb Laucha ſind auf einer Strecke von 400 Metern am
rechten und linken Ufer Steindeckwerke angebracht und unterhalb
Freyburg bis zur Mündung ſind auf einer Strecke von 5000
Metern die Ufer ſchützende Steinpflaſterungen hergeſtellt worden.

Das Schwurgericht in Gera verhandelte am 5. d.
gegen den Schieferdecker Michael Horn aus Neundorf bei
Lobenſtein und deſſen Bruder, den Oekonom Heinrich Horn. Die
Angeklagten hatten in Gemeinſchaft mit der Mutter in der Nacht
zum 4. Januar 1869 den Vater reſp. Gatten, den Gutsbeſitzer
Adam Horn in Neuendorf, ermordet. Die Mutter iſt dem welt
lichen Richter durch den Tod entzogen; ihre beiden Söhne wurden
jetzt zum Tode verurtheilt.

Der Landtag für das Herzogthum Anhalt wird im
Januar ſpäteſtens im Februar nach Deſſau berufen. Der
zur Vorlage kommende Staatshaushalts-Etat pro 1882/83 ſoll
für das kommende Finanzjahr ſehr günſtig mit einem ziemlich
bedeutenden Plus abſchließen. Außerdem werden einige Juſtiz-
Vorlagen zur Berathung kommen.

Wie der anhaltiſche StaatsAnzeiger mittheilt, hat nach
eingezogenen Jnformationen der letzte Einſturz im Salzwerk
Leopoldshall ſo weit bis jetzt überſehen werden kann, in der
Fortſetzung des alten Bruchfeldes in der I. und II. Etage des
Südflügels des Salzwerks ſtattgefunden und iſt von ziemlich
heftiger Detonation und in den Strecken des Schachtes von ſtarkem

Luftdruck begleitet geweſen. Er unterſcheidet ſich aber ſonſt in
Nichts von den früheren Zuſammenbrüchen und geht in keiner
Weiſe über dasjenige hinaus, was vorausgeſehen wurde und
worauf man vorbereitet war. Eine Verſchüttung von Arbeitern
hat nicht ſtattgefunden, namentlich iſt auch kein Waſſereinbruch
erfolgt und der Betrieb des Salzwerks iſt keinen Auzenblick ge-
ſtört geweſen. Zu irgend welchen Befürchtungen für das Salz-
werk liegt durchaus kein Grund vor.

Aus Kirche und Schule.
Nach der amtlichen allgemeinen Ueberſicht des Schul weſens

der Stadt Berlin fich Ende v. J. in ſämmt'ichenSchulanſtalten 117 772 Schüler und Schülerinnen, darunter 9454
über 14 Jahre oder 8,03 pCt. und 108 318 im Alter von 6 bis 14
Jbhren. Die Zahl der Gymnaſien betrug 14 mit 199 Claſſen und
7496 Schülern, der Realſchulen 8 mit 109 Claſſen und 4098 Schülern,
der Gewerbeſchulen 2 mit 29 Claſſen und 1067 Schülern, der höheren
Mädchenſchulen 6 mit 93 Claſſen und 4404 Schülerinnen, der Prä-
parandenanſtalten 1 mit 3 Cloſſen und 101 Schülern, der öffent
lichen Mittel und Elementarſchulen (einſchließlich der Vorſchulen
der Gymnaſien u. ſ. w) 141. darunter allein 114 Gemeindeſchulen,
in welchen der Unterricht unentgeltlich iſt, mit 844 Knaben-, 887
Mädchen und 1l gemiſchten Claſſen mit 94067 Schülern, nämlich
46 270 Schülern und 47 797 Schülerinnen, davon 1981 über und
92 086 unter 14 Jahren. Die Gymnaſien hatten gegen Ende 1879
um 249, die Realſchulen um 152, die höheren Mädchenſchulen um
397 zugenommen, die Gemeindeſchulen um 7073, die Gewerbeſchulen
um 2, die Elementarſchulen ohne Gemeindeſchulen 85 abgenommen.
Jn den Privat und höheren Knabenſchulen hatte ſich die Schüler-
zahl um 479 vermehrt, die Privat-Mittel- und Elementarſchulen um
1005 vermindert. Jm Allgemeinen hatte ſich die Schülerzahl um
7269 vermehrt

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gabriel Max hat ſoeben ſein neueſtes Bild, welches der

Künſtler „Träumerei“ betitelt, vollendet. Eine in reiche Gewänder
gekleidete junge Frau blickt träumeriſch und wie weltvergeſſen auf
eine vor ihr auf dem Tiſche ruhende lorbeergezierte Mandoline. Das
Bild trägt wieder alle Vorzüge und Schwächen des berühmten Malers
unverkennbar an der Stirne; denn ſo lange ſich Max nicht von der
Manie wird trennen können, ſchattengleiche anämiſche Weſen ſtatt
lebvensfroher, warmblütiger Menſchen zu malen, werden ſeine geiſtig
ſicherlich immer hochbedeutſamen Schöpfungen niemals einen wahr-
haft ungetrübten Genuß bereiten können.

Vor ausveikauftem Hauſe wurde am 5. d. im Reſidenz-
Theater zu München Paul Lindau's „Jungbrunnen“ mit glän-
zendem Erfolge gegeben. Allaktig ſtürmiſcher Hervorruf und leb-
hafteſter Beifall. Die Darſtellung war vollendet, namentlich Poſſart
und Frau Keller.

Jn dem neueſten Luſtſpiel von Paul Lindau „Jungbrunnen“,
welches im königlichen Reſidenz- Theater zu München am Montag zum
erſten Male, und zwar mit großem, nach allen Acten gleichbleiben-
dem Erfolge in Scene ging, liefert die Macht der Sehnſucht nach
dem Abgeſchloſſenen die Rückkehr, das on revient toujours à
ses premières amours, die dem Stücke zu Grunde liegende Jdee, die
an der römiſchen Fontana Trevi verſinnbildlicht wird, von der es ja
heißt, daß Jeder, der einmal aus ihr getrunken, wieder zu ihr
zurückkehren müſſe. Drei neben einander laufende Beiſpiele bringen
dieſe Jdee r Anſchauung. Eine frühere berühmte Schauſpielerin,
Friederike Wendt, die ſeit zwanzig Jahren ehrbare Frau Profefſorin
iſt, kehrt zur Bühne zurück. Jhr Mann, Profeſſor Reißner, der in
ſeiner Jugend in Rom war und von der Fontang Trevi getrunken
hat, wird' während er fich wiſſenſchaftlich mit der Geſchichte des be
rühmten Brunnens beſchäftigt, von der Sehnſucht nach Rom, nach
ſeiner Jugend erfaßt und geht ſchließlich mit den Seinigen nach
Rom. Und ein geweſener Tenoriſt, Thiemann, der ſich von ſeiner
Frau getrennt hatte, kehrt zu dieſer zurück und verſöhnt fich mit ihr.

Wie der „Tiroler Bote“ berichtet, wurde bei dem zum Zwecke
des Arlberg-Bahn-Baues neu eröffneten Steinbruche am Martine-
bühel bei Zirl Mitte ver vergangenen Woche ein Skelet aufgefunden,
von dem veſonders der Kopf auf einen faſt rieſenhaften Körper
ſchließen läßt. Bei dieſen Ueberreſten von Knochen fanden ſich eine
Fibula (zum Zuſammenhalt des Mantels auf der Schulter), eine
kleine Pfeilſpitze, ein im Stengel ſanft gebogener Haken zum Fiſch
ſtechen und eine kleine bronzene Helmzier, die Geſtalt eines See
pferdchens. Offenbar hat man es da mit einem Funde aus dem
römiſchen Zeitalter zu thun.

Jm Königlichen Opernhauſe in Berlin werden gegenwärtig,
wie die Börſen-Zeitung berichtet, mit dem amerikaniſchen Mikrophon
(Syſtem Bell-Blak) intereſſante Verſuche angeſtellt. Unmittelbar
an jeder Seite des Souffleurkaſtens iſt ein derartiger Apparat an-
gebracht. Derſelbe ſteht mit einer Leitung in Vervindung, welche
in einem beſonderen Zimmer des Generalpoſtamts in der Leipziger-
ſtraße ausmündet. Die bisher gemachten Beobachtungen ſind, wie
es ja auch in Paris der Fall geweſen, in höchſtem Maße über-
raſchend. Mit frappanter Deutlichkeit hört man in der Leipziger-
ſtratze jeden Ton, den ein Sänger oder eine Sängerin im Opern-
hauſe hervorbringt. Auch hören ſich die allzuſcharfen Töne einzelner
Sängerinnen gerundeter und weicher an. Jeder Sänger iſt genau
an der Stimme erkenntlich und ſelbſt das ſo vielſtimmige Orcheſter
kommt zur vollen Geltung, lo lange die Blech-Jnſtrunnnte an der
Muſik nicht betheiligt ſind. Faſt vollſtändig unbrauchbar erſcheint
das Telephon reſp. Mikrophon, ſobald die Trommel oder Pauke
mitwirkt, die Wirkung der durch dieſe Jnſtrumente erzeugten Ton
wellen iſt ſo intenſiv, daß alle übrigen Tonfiguren unterdrückt werden.

Vermiſchtes.
[Die Hofjagd in der Göhrdeſ, welche vom ſchönſten

Wetter begünſtigt war, hat ein glänzendes Ergebniß geliefert. Der
Kaiſer erlegte 9 Hirſche, 5 Stück Rothwild und 35 Sauen, zu
ſammen 49 Stück Wild. Die Strecke des Kronprinzen betrug 3
Hirſche und 13 Sauen, Prinz Wilhelm ſchoß 3 Hirſche, 1 Stück
Rothwild und 26 Sauen; Prinz Friedrich Karl 5 Hirſche, 2 Stück
Rothwild und 15 Sauen, Prinz Albrecht 4 Hirſche, 4 Stück Roth
wild und 5 Sauen und Prinz Auguſt von Württemberg 4 Hirſche,
1 Stück Rothwild und 4 Sauen. Die Geſammtſtrecke betrug 48
Hirſche, 36 Stück Rothwild und 186 Sauen, in Summa 270
Stück Wild. Jn Stellvertretung des Oberſt-Jägermeiſter Fürſten
Pleß, der an einem Augenleiden auf Schloß Pleß erkrankt iſt,
leitete der Hofjägermeiſter vom Dienſt, Freiherr v. Heintze, die
Jagd.

(Eine beſondere Eingabe hat, wie das „Kleine Jour
nal“ meldet, ein Berliner Handwerker an den Kaiſer gerichtet, die
jetzt auf dem gewöhnlichen Jnſtanzenwege an den Magiſtrat zurück
gelangt iſt. Dieſelbe lautet im Auszuge: Hochgeehrter Herr
Monarg! Jch muß alle Vierteljahr ſo viehl Steuern zahlen,
haubtſäglich vällt mir die Miets und Einkommenſteuer ſehr ſchwär.
Es iſt mir nicht mehr möglich, Jhnen meinen Verpflichtungen nach
zukommen, ich bitte daher ſehr dringend, mir vorläufig die Steuern
ganz zu erlaſſen, oder ſie billiger zu machen. Bei ihren hohen Ein
kommen kann es ja auf meine paar Groſchen nicht ankommen.“

Eine amerikaniſche Zeitung.] Jm Staate Maſſachu-
ſets erſcheint ſeit einiger Zeit ein Blatt, welches, wie die Redaktion
in ihrer Abonnements Einladung mittheilt, nach ſtattgefundenem

Leſen als Räucherpapier benutzt werden kann. Der Jnhalt

deſſelben, ſo wie das Odeur, welches ihm entſtrömt, ſobald man es
in Brand ſteckt, werden beſtändig und in angenehmſter Weiſe ab
wechſeln: Alſo heute etwa: ſiebenfacher Raubmord bis in das
kleinſte Detail beſchrieben mit Odeur de Patchouli zum Deſſert;
morgen Senatsſitzung mit Parfum de Rose u. ſ. w.

[Die Brightoner Eiſenbahn) bat auf ihrer Linie ver
beſſerte Wagen erſter Elaſſe nach dem amerikaniſchen Syſtem ein-
geführt, nach welchem bekanntlich die Wagen zuſammenhängend
ſind, in der Mitte einen Durchgang und an den Seiten bequeme
Sitze für die Paſſagiere haben. Vor einigen Tagen machte ein Zug
ſolcher Wagen eine Probefahrt von London nach Brighton. Der
ſelbe beſtand aus mehreren Salonwagen, einem Damen-Boudoir
und Ankleidezimmer, einem Reſtaurant und einem Rauchcabinet,
während ſich an jedem Ende des Zuges nächſt dem Gepäckwagen
ein Coupé für die Dienerſchaft der Paſſagiere befand. Wenn der
Zug durch einen Tunnel fährt, werden die Wagen durch electriſches
Licht erhellt, welches auch die Beleuchtung bei Reiſen nach einge
tretener Dunkelheit bildet Die Elektricität wird nicht auf dem
Zuge ſelbſt während der Fahrt erzeugt, ſondern die Beleuchtung
geſchieht durch James' Accumulatoren der Elektricität in Ediſon
ſchen Lampen. Jn einer Reihe von Kaſten befanden ſich 34 Accu
mulatoren, welche am Abend zuvor mit Elektricität geladen wurden.
Dieſe nährten ſämmtliche Lampen im Zuge, und zwar ſind letztere
ſo eingerichtet, daß ſie im Augenblicke angedreht und wieder abge
dreht werden können. Beim Einfahren des Zuges in einen Tunnel
brannte ſofort das elektriſche Licht hell, ſtetig und klar, und beim
Verlaſſen des Tunnels wurden die elektriſchen Flammen ſofort ab
gedreht. Die einzige Frage, um die es ſich dabei hauptſächlich
handelt, nämlich wie theuer eine ſolche Beleuchtung zu ſtehen kommt,

wurde den eingeladenen Gäſten nicht beantwortet; im Uebrigen
waren Tr mit r Lichte vollkommen zufrieden.

Aus dem Thierleben. Jn dem Wirthſchaftshofe deHerrn C. D. zu Hernals bemerkte man ſeit r ver
Haushund „Soldl“ eine beſondere Neigung zu einer ſchwarzen
Henne zur Schau trug, während er das übrige Hausgeflügel ſtets
vrummend von ſich abwies. Dieſe Henne war wegen ihres zu
traulichen Weſens unter dem Hauszeſinde gerne gelitten, nur die
Hausfrau hatte eine Abneigung gegen dieſelbe, weil ſie keine
Eier legte. Vor Kurzem kam Letztere auf die Jdee, dieſes Thier
genau unterſuchen zu laſſen und bei dieſer Gelegenheit wurde zur
Ueberraſchung Aller das Vorhandenſein eines Eies im Leibe der
Henne konſtatirt. Die ſchwarze Henne wurde nun ſcharf beob
achtet. Eines Tages bemerkte die Frau vom Fenſter aus, wie die
Henne dem Hund eine Viſite abſtattete, von ſeinem Futter fraß,
auf ſeinen Rücken flog, ihn an den Haaren zupfte und nach Be
endigung der Liebkoſungen plötzlich in der Hundshütte verſchwand
wohin ihr der „Soldl“ gar liebevoll nachblickte. Nach einer kurzen
Weile erſchien die Henne wieder im Freien mit dem bekannten
Rufe, der ſtets das Legen eines Eies annoncirt. Nun war das
Räthſel gelöſt; die Hausfrau verließ eiligſt das Fenſter und trat
in den Hof gegen die Hundshütte zu, um die Eier in Empfang zu
nehmen, welche ſich nach ihrer Berechnung darin aufgehäuft befin
den mußten. Jn dieſem Momente kam ihr aber auch ſchon der
„Soldl“ aus der Hundshütte mit wedelndem Schweife entgegen
eben das letzte Reſtchen des Eidotters von ſeiner Schnauze ab
leckend. Die Hausfrau war grauſam genug, den Hund von ſeiner
Eier-Lieferantin zu ſepariren.

Ein Dampferin der Wal-Heerd e.] Der Dampfer
„Newport“ von der WardLinie, welcher am Morgen des 27.
Oktober auf der Fahrt nach der Havanna mit der Geſchwinrigkeit
von 15 Meilen in der Stunde ſich fortbewegte, gerieth vor den
DelawareVorgebirgen in eine große Schaar wandernder Wal
fiſche. Die Ausdehnung des von Walen belebten Meergebietes
wird auf 20 Miles in der Länge und Meile Breite angegeben.
Die Fiſche waren von den verſchiedenſten Größen. Plötzlich er
zitterte das Schiff in ſeiner ganzen Länge, es hatte einen Wallfiſch
von etwa 60 Fuß Länge getroffen, der vor dem Bug des Schiffes
hatte vorüberſchwimmen wollen. Der Wallfiſch wurde in zwei
Stücke zerſchnitten, welche, das Waſſer mit Blut färbend, auf bei-
den Seiten vorbeitrieben. Der Dampfer kam zum Stillſtand der
Vorderſteven wurde unterſucht und erwies ſich als unbeſchädigt
doch war der Steuerapparat etwas in Unordnung gekommen.
Dies wurde bald in Ordnung gebracht und der Dampfer ſetzte
ſeinen Weg fort. Die Paſſagiere waren aber nicht mehr ſo ſehr
erfreut über den Anblick der Wale, als vorher; die Erſcheinung
des mit ſeinem Kopfe aus dem Waſſer emporſchießenden Wals
war keineswegs angenehm geweſen. Zehn Minuten, nachdem die
Fahrt wieder aufgenommen, erzitterte das Schiff von einem neuen
heftigeren Stoß, ſo daß die ſtehenden Paſſagiere beinahe das
Gleichgewicht verloren ein zweiter Wal war in zwei Stücke zer
ſchnitten worden. Der Körper des Fiſches ging unter dem Schiffe
durch und ſchlug mit großer Heftigkeit an die Schraube. Der Jn
genieur ſtürzte auf Deck, in der Meinung, das Schiff ſei an ein
ſubmarines Wrack angerannt. Darauf gab der Kapitän den Be
fehl, den Kurs des Schiffes zu ändern, und bald war letzteres aus
Sicht der unliebſamen Seeungeheuer.“ Ein ähnliches Rencontre
hatte vor zehn Jahren die „Hanſa“, welche unter Führung des
Kapitän Brickenſtein gegen Wale rannte.

(Perücken-Gehörn.) Jn einer Jagd in Gemünd
ſchoß kürzlich ein Herr aus Call eine Rehgeiß mit koloſſalem
PerückenGehörn. Die Geiß war ſehr feiſt, hatte aber niemals
Junge gehabt. Es kommt ab und zu vor daß man Ricken mit
kleinen Gehörnanſätzen findet, aber daß eine ſolche ein vollſtändig
ausgebildetes PerückenGehörn träzt, dürfte wohl zu den größten
Seltenheiten gehören.

(Juwelenraub.] Aus Wales meldet der Telegraph
einen großen Juwelenraub, der auf dem Landſitze des Lords
HillTrevor zu BrynSmall verübt wurde. Während die Familie
in der Kirche war, ſtiegen die Diebe mittels einer Strickleiter in
das Boudoir von Lady Hill-Trevor und ſtahlen deren Juwelen,
die einen Geſammtwerth von 80000 Lſtr. beſitzen. Sie entkamen
mit ihrer Beute, ohne bemerkt zu werden.

Armee und Marine.
Es wurden ſchon vor Monaten gemeldet, daß die Verſuche mit

Repetirgewehren in der preußiſchen Armee noch nicht zum
Abſchluß gelangt ſind und ſolche vornehmlich mit einem agmeri-
kaniſchen Modell, Lee, vorgenommen werden. Die Magazin-
gewehr- Frage muß immer von neuem wieder angeregt werden,
damit wir auf dieſem Gebiete nicht auch, wie auf dem der militä
riſchen Luftſchifffahrt, durch andere Staaten überflügelt werden. Die
Vorzüge des Repetirgewehrs find ja allgemein anerkannt, und die
Anſichten gehen nur noch über die mehr oder minder beſchränkte An
wendung deſſelben in den verſchiedenen Gefechtsmomenten auseinander.

Der Schiffskommandant Tréènes hat eine beſonders auch für
die Kriegsmarine hochwichtige Erfindung gemacht. Dank einer elek-
triſchen Vorrichtung vermag der Schiffstapitän auf ſeiner Commando
brücke durch einen einfachen Druck auf einen Knopf das Schiff in
kürzeſter Zeit zum Stehen zu bringen, die Maſchine rückwärts
arbeiten zu laſſen und das Fahrzeug wieder in Gang zu bringen.
Als Vorbild hat dem Erfinder wohl die Achardſche Bremſe gedient,
durch welche ein beinahe 100 km in der Stunde zurücklegender Eiſen
bahnzug binnen 10 Sekunden zum Halten gebracht werden kann.
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Civilſtands-Regißer der Stadt Halle.
Meldungen am 7. December 1881.

Cöthen, Jentſch a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Bothfeld a. Nauendorf.

Aufgeboten: Der Lehrer P. Gäbelein und H. Arnold, Gommer
aſſe 3. Der Kaufmann J. Krimmer, Chemnitz, und M. Sachs,g

große Ulrichsſtraße 24 Der Zimmermann C. Otto, Fleiſcher
gaſſe 39, und M. Hildebrandt, Wettinerſtraße 12. Der Handar-
beiter F. Heder und M. geſch. Franke, Harz 29. Der Schmied
F. W. Werner, Halle, und F. A. Rieſch, Löbejün. Der Schmied
L. R. Weiland, Halle, und M. A. Pfeiffer, Nehlitz.

Eheſchließungen Der Orgelbauer H. Wendt und A. Brünner,
Herrenſtraße 16. Der Kaufmann R. Schmidt und E. Werm,
kleine Brauhausgaſſe 11.

Geboren: Dem Dienſtmann V. Nonnewitz ein Sohn, Lerchen
feld I. Dem Schneidermeiſter F. Streifler ein Sohn, Weiden
plan 12. Dem Handarbeiter F. Roſche eine Tochter, Gerber
gaſſe 6. Dem Stellmachermſtr. O. Martin ein Sohn, kleine Ulrichs-
ſtraße 34. Dem Fiſchermeiſter A Schräpler ein Sohn, Saal-
berg 14b. Dem Handarbeiter C. Schacher ein Sohn, Beeſener-
ſtraße 6. Dem Schneider F. Berger ein Sohn, an der Halle 12.

Dem Handarbeiter A. Bruno eine Tochter, Spitze 2. Dem
Dachdecker J. Hamann ein Sohn, Geiſtſtraße 50. Dem VTiſchler
R. Schwarze eine Tochter, Blumenſtraße 18.

Geſtorben: Der Tiſchlermeiſter Ludwig Tyroff 60 Jahr 3
Monat 23 Tage, chron. Nierenleiden, Georgsſtraße 1a.

Fremdenliſte.

Stadt Hamburg. Hr. Hofrath Kleinſchmidt m. Fam. a.
Tangerhütte. Frau Oek.-Räthin Zimmermann a. Salzmünde. Hr.
Regier. Rath Kuntze a. Züllichau. Hr. Concertſänger Dierich a.
Leipzig. Fräul. Brünicke, Concertſängerin a. Magdeburg. Hr.
Dr. med. Wald m. Frau a. Dresden. Frau Holder-Eggers a. Wien.
Hr. Director Meier a. Berlin. Hr. Violinvirtuos Popper a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Bielefeld, Richter a. Dresden, Plättger
a. a Fränkel a. Frankfurt a M., Götze a. Glauchau, Eichler
a. Wurzen.

Kronprinz. Hr. Juſtizrath v. Wedding a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Stollberg a. Barmen. Hr. Amtsrath Wernicke m. Gem.
a. Schöneck. Hr. Dr. Seidel m. Tochter a. Würzburg. Hr. Lehrer
Wilhelm a. Kirchberg. r. Landwirth Nicolai a. Croſſen. Hr.
Jngenieur Schneider a. Nordhauſen. Hr. Stud. agr. Hollbach a.
Rodewiſch. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Eger, Stutzbach u. Krauſe
a. Frankfurt a M., Lindner a. Gießen, W. Altmann a. Chemnitz,
Kitzing a. Breitenbach, Heinicke a. Lengenfeld, Müller a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Referendar Schröder a. Naumburg. Hr.
Stud. jur. Overbeck a. Dortmund. Jngenieur Schütz a. Offenbach.
Frau Gutsbeſ. Männicke a. Hübitz. Hr. Fabrikant Hoffmann a.
Dresden. Jngenieur Birlo a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Pfeffinger
a. Straßburg Peſchke a. Elberfeld, Graßmann a. Chemnitz, Schaaf
a. Leipzig, Gumperts a Elberfeld a. Emſtetten, Gott
ſchalk a. Berlin, Erlenberg a Elberfeld, Krüger a Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Rath Dr. Witſchorecks a. Cöln. Hr.
Landrath Simmerling a. Kitzenberg. Hr. Ober-Jnſpector Bernhardt

ſtadt, Wäſch er a. Caſſel, Tubben a. Ruhrort, Hohnoldt a. Erfurt,
Poppel a. Werdau, Freger a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin. den 8 December 18381

Bergiſch-Märkiſche 123 50. Oberſchleſiſche A C D. 24825.
Rheiniſche 162,50. Oeſterr. Staatsbahn 577. Lombarden 266 50.
Oeſterr. Credit-Actien 634,50. Preuß. Conſolid 105 60. Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 224,50 April-Mai 226,-- beſſer.
RNoggen. December 181,20 April-Mai 170 MaiJuni 167,75

au.
Gerſte loco 140 --200

(Herbſthafer). December 146
piritus loco 48 50 Decbr. 49 70 April-Mai 50 70, behauptet.

Rüböl loco 56 70. Novbr. Decbr. 56 50 April-Mai 57 30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 8 December 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 141,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,40. Thüringiſche Stamm-Actien 214,60. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 99,30. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD
247,50. MainzLudwigshfn Stamm-Actien 99,50. Franzoſen 576,50
Oeſterreich. Credit-Actien 633,50. Darmſtädter Bank-Actien 170,10.
Disconto-CommanditAntheile 225,50. Reichsbank-Anthetle 150,50

behörde zugehen zu laſſen.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. December.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Werth a. Göttingen, Theuer-

kauf a. Leipzig, Müller a. Caſſel, Zweig a. Gotha, Stegmann a.
Torgau, Schwartz a. Berlin, Lohſe a. Elmen, Möhring a. Magde Magdeburg.
urg, Röder a. Hannover Glauer a. Schmalkalden, Hädicke a.

a. Fraurxeuth.
meiſter Kirchhoff a. Lippenhauſen. Hr. Hotelbeſ. Herbſt a. Wutha.
Hr. Dr. med.

Die Hrrn. Kaufl. Möhring m. Frau a. Goslar, Berndt a Halber

Hr. Jngenieur Tauber a. Karlsruhe. Hr. Brau

Schuhmann a. Dresden. Hr. Jngenieur Sehring a.

Deutſche BankActien 164,90
Schaaffhauſener Bankverein 93,75. Preußiſche 4, Conſols 105,60.,
Preußiſche 4 Conſols 101,--. Kurz London 20,42. Oeſterreichiſche

Bergiſch Märkiſche Bank 116,10.

Hr. Röhrenmeiſter Winzer m. Frau a. Ehrenberg. Noten 172,20. Ruſſiſche Noten 214,45. Dortmunder Stamm-Prior
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107,10. Tendenz: ſchwankend.

Bekanntmachung.
Neben dem von Paſſendorf nach Angersdorf führenden Wege iſt

am 1. December an den ſogenannten Ellern ein unbekannter Mann erhängt
vorgefunden. Derſelbe hatte eine Größe von 1,65 Meter und ein Alter von
ca. 25——-30 Jahren und eine hagere Statur. Sein Geſicht war länglich und
mager, die Hände waren groß, deren Beſchaffenheit ließ jedoch erkennen, daß
er kein Handarbeiter geweſen iſt. Er hatte braune Augen, ſchwarze Haupt
haare, einen kleinen ſchwarzen Schnurrbart und ſtarke buſchige ſchwarze Au-
genbrauen. Er war bekleidet mit einem einreihigen ſchwarzblauen Tuchrocke,
einer ſchwarzen halbſeidenen, gemuſterten Weſte und grauen ſehr guten Win-
terhoſen, einer grauwollenen TricotUnterjacke, einem halbleinenen weißen
Hemde ohne Zeichen darunter mit einer rothwollenen Tricotjacke mit ſchwar
zen Knöpfen, einem Vorhemdchen mit falſchen Brillantknöpfen, einem Um-
ſchlagekragen und ſchwarzſeidener Cravattenſchleife, grauen Unterhoſ en von
Barchend, baumwollenen Strümpfen und faſt neuen kalbledernen Stiefeln mit
Doppelſohlen. Bei der Leiche ſind vorgefunden 2 Taſchentücher, zez. W. S.
1u.4, eine Taſchenbürſte in rothledernem Futteral, ein größerer und ein klei-
nerer Schlüſſel.

Sämmtliche vorbezeichneten Gegenſtände befinden ſich in Verwahrung des
Ortsrichters Teichmann in Paſſendorf und können dort Zwecks Recogni-
tion der Leiche in Augenſchein genommen werden.

Alle Diejenigen, welche über die Perſon und Herkunft des Erhängten Aus-
kunft geben können, fordere ich auf, dieſelbe mir oder der nächſten Polizei

Halle a/S., den 3. December 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moors.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der auf dem ſtädtiſchen Grund-
ſtücke Leipzigerſtraße Nr. 106 (zwiſchen Lehmann und Lauffer) bis zum 15.
d. Mts. fertig geſtellten Verkaufshalle zunächſt auf 1 Jahr vom 15. December
d. J. bis dahin 1882 und demnächſt fortlauſend gegen eine vierteljährliche
Kündizung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, wird
ein Termin auf

Mittwoch den 1A. d. M. Vormittag 10 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Mieths
luſtige eingeladen werden.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es werden am Montag
den 19. December er.

Vormittags 10 Uhr in den bei Ammendorf belegenen Forſtrevieren
„Mübhlenholz und Fiſcherkahn“ des Ritterguts Beeſen (Verſamm-
lungsort im Gaſthof „zum Elſterthal“ bei Ammendorf) unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedinzungen

13 Stück Eichen von 5,22 Feſtmeter
53 Eſchen und Weißbuchen 14,19

28 Birken 12,1550 Erlen 27,53zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluſtige einge-
laden werden.

Halle a/S., den 7. December 1881.
Die Deputation

für die Verwaltung des Nitterguts Beeſen
Lampreeht.

l Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke
aus dem Verlage von Bugen Strien in Halle, Weidenplan 2B.

W. Beyschlag, Aus den deben eines Frühvollendeten.

5. Auflage. geb. 7
Erinnerungen an Albrecht Wolters.

geb. 6 75.
C. J. Nitzſch. geb. 8 .4.Zur deutſch chriſtlichen Bildung. (16) Geſam-

melte populär- theologiſche Vorträge.

geb. 7 .4 20.
S S Evangeliſche Predigten. geb. 2
s S Academiſche Predigten. geb. 2 A.

S Erkenntnißpfade zu Chriſto. geb. 2 .4 80.
Frz. Beyschlag, Haideröschen. Nachgelaſſene Gedichte.

3. Auflage. geb. 3 .4.
J. Müllensiefen, Tägliche Andachten zur häuslichen Erbauung.

8. Aufl. (19tes Tauſend). geb. 7 .4 50.
Zeugniſſe von Chriſto. 12. Auflage.

geb. 8 .4 50.
Wort des Lebens. Predigtſammlung, durch

27 bisher ungedruckte Predigten M.'s ver-

vollſtändigt. geb. 8 50.K. Roennelke k. Botſchaftsprediger in Rom). Friede den Fer-
nen und den Nahen. Evangel. Zeugniſſe aus

Rom. geb. 5P. Cassoel, Weihnachten. Urſprünge, Bräuche und Aberglauben.
geb. 2 .4 80.

e mPariser a en Preis Prämiirt.

Panzer- G (orvete
hauptsächlich f. starke Brüsseler Fabrikat

4

9
C

Damen passend solid gearbeitet

4
4

à 9,50 bis 30. undLangtaill. 3 vorzüglich sitzend
Corsot „Brevets, oSitz uniibertrotfen in reicher AuswablO. aus VGSCh7-Fanr,

5 T d Nr. 9. 9
Schönſtes Feftgeſchent, Wngtn
Jn anerkannt trefflicher Weiſe fertige nach jeder dazu gegebenen Photographie

W levbensgroße Portraits
in Oel auf Leinwand gemalt unt. Garant. getr. Aehnlichkeit v. 20 an.

Otto Rosenbaum, Leipzigerſtr. 78 III.

Verlag Von A. Pichler's Witwe Sohn, Wien

e e e
A. Chr. Jeſſen's

Volks und Jngendl- Vibliothek.
Preis pro Bändchen eleg. geb. 70 Pf.

I. Hebel's sohatzkästlein, Auswahl; herausgegeben von A.
Chr. Jeſſen.

2. Um die Erde, Reiſe der Fregatte Novara; v. Jul. Reuper.
3. Rübezahl, Märlein von Ludwig Bowitſch.
4. seume, Lebensbild eines deutſchen Mannes von J.

Jelem.
5. Barwelf, älteſte deutſche Heldenſage; v. Dr. F. L. Kob anyi.
6. Vom DHonaustrande, Märlein und Sagen von Ludwig

Bowitſch.
Zur Gesohiohte der Cultarpfianzen, von J. Lutzmayer.

8. Reisen und Entdeckungen herausgegeben von Dr F. L.
Kobanyi.

9. Deutsohlands und Oesterreiehs Reptilien von Dr. Fr.
Knauer.

10. DBeutsehlands und Oesterreiohs Amphibien; von Dr.
Fr. Knauer.

II. W. A. Mozart, von K. R. Kriſtinus.
12. Mosaik, Sagen und Erzählungen von Tony Pauly.
13. Hannibal's Triumph, von Paul Pape.
14. Landsonaſts- und sittenbilder, von R. Niedergeſäß.

l. Abtyeilung.
15. Friedel, der Maler von M. Glock.
16. Der Bienenvater. Von M. Konerth.
17. Landsonafts- und sittenbilder. Von R. N iedergeſäß.

II. Abtheilung.
18. Landsohaſts- und sittenbilider. Von R. Niedergeſäß.

III. Abtheilung.
19. Die Irrfahrten des 0dysseus. Von Ed. Jordan.
20. Aus dem Thierleben. Von Dr. C. Rothe.
21. Mnthias Corvinus, Von E. Jgaz.
22. Hannibal's Ende. Nach Livius und Polybius erzählt von

Paul Pape.23. Die fremdlindisohen Amphäbien und Reptälien. Von
Dr. Fr. Knauer.

24. Ans der Jugendzeit. Von Rob. Niedergeſäß.
25. Kaiser Joser II. Von F. Friſch.
26. Lehr- und Wanderjahre. Von R. Niedergeſäß.
27. Wiättioh. Ein Theil der Dierrichsſage. Von H. Deinhardt.
28. Maxtin Gottheit. Von M. Glock.
29. Feldmarsohall Radetzky. Von W. Leo.
30. Kometen u. Veuermeteore. Von Prof. Dr. E. Netoliczka.

Fortanat und seine söhne. Von Dir. M. Binsdorfer.
32. Unher Holsz. Von Leopold Schmerz.
33. Die bauende Thierweilt. Geſchildert von Dr. Fr. Knauer.

I. Abtheilung. Säugethiere und Vögel.
34. Lange Reue,. Der stumme Kneeht. Zwei Erzählungen.

Von F. Friſch.
35. Die zoRönsten sagen des grieen. Alterthums. Von

Herm. Mehl.36. Joser speckbacher. Ein Held aus dem Jahre 1809. Von
Math. Gleirſcher.

37. Von sohweden nach Japan. Reiſen Ad. Er. v. Nordenſkiölds.
Erzählt von Ed. Loll.

38. Aus dem Künstlerleben. Züge aus dem Leben berühmter
Muſiker. Von H. Thalheim.

39. T Lehrer von Apfelheim. Ein Erzählung von Ludwig
Pauer.

Vorräthig in jeder Buchhandlung.

Schulhausban.

Die Arbeiten und Lieferungen zum
Bau eines neuen Schulhauſes in
Nauendorf a,/P., veranſchlagt incl.
Fuhren zu 11,372 Mark, ſollen am
16. Decbr. d. J. Nachmitt. 2 Uhr
im Heergeſelle'ſchen Gaſthofe hierſelbſt

verlicitirt werden. Bedingungen, An-
ſchläge und Zeichnungen liegen beim

Ortsvorſteher Hrn. Kohlbach hier bis
zum Termine zur Einſicht aus.
Nauendorf a/P., d. 6. Dec. 1881.

Der Schulvorſtand.
Riedel, P.

Auf der Grube Rieſtedt -Em-
ſeloh ſind ca. 200 Ctr.

ſogen. Schmelzeiſen
angeſammelt, deren Abgabe im Laufe
d. Mts. gegen Baarzahlung erfolgen
ſoll. Kaufliebhaber werden erſucht,
ihre Offerten fr. Werk ev. Bahnhof
Rieſtedt an Hrn. Oberſteiger Rohne
dort bis zum 15. d. Mts. gelangen zu
aſſen.

Ein junger Oekonom, praktiſch
ſowie theoretiſch gebildet, mit guten
Zeugniſſen, ſucht Stellung als Ver
walter. Antritt nach Belieben, von
jetzt bis zum 1. März 1882. Gefäll.
Offerten sub N. T. durch A. Förſter,
Eckolſtädt bei Camburg erbeten.

Ein praktiſch erfahrener, 30 Jahre
alter, an Thätigkeit gewöhnter, bei
der Cavallerie gedienter verheiratheter
Landwirth, ſucht auf einem Gute Stel
lung als Hofwmeiſter, Aufſeher u. ſ. w.
Offerten mit Gehaltangabe u. Bedin
gungen beliebe man unter J. O. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ſen
den zu wollen. Antritt auf Wunſch.

Halle-Wiesbaden.
Jm Laufe der nächſten Woche gehen

zwei Möbeltransportwagen
von Halle nach hier zurück,
wofür ich Rückladung gegen bil-
lige Berechnung ſuche.

Wiesbaden, den 5. Dec. 1881.
L. Rettenmayer, Wiesbaden,
Möbeltransport, Verpackungs und
Aufbewahrungs-Geſchäft, gegr. 1847.

Tücht. ält. u. jüng. Land u.
Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Verkäuferinnen, Kin-
derfrauen, Stuben-, Hans- u.

M Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckimger,
kl. Schlamm Z.

3 1 Conditoreiwird zu kaufen oder pachten ge
ſucht. Adr. erbittet
h Pauline Fleckinger,kl. Schlamm Z.

Sammler von Cigarrenkspfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
ihren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulbergl12.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Möblirte Stube und Kammer vermiethet ſofort
Ranniſche Straße 10 II. r.

Einen unverheiratheten Hofmeiſter
ſucht per Neujahr

Gotthilf Bolze, Höhnſtedt.
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m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherZtinge ſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Refſtaurationsverkehr,

locale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaſtige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 9. December
Kirchliche

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Kgi. Univerſitäts Bibliothet (Wilhelméſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Sbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8 9!, Unterricht in Schnell Schönſchreiben, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-10 Rechnen in den Räumen der ehemal.
Provinzial-Gewerbeſchule.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Concerte. Trio- Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im Café David.

Wohlthätigkeits Concert v. Mitgl. d. Hall. Zither-Clubs Ab 8 im Neuen Theater.

Stadt rheastoer,
Freitag den 9. December 1881.

Mit aufgehobenem Abonnement.
M Wohlthätigkeits-Vorstellung

zum Beſten armer Kinder und Waiſen:

Viel Lärm um MNichts,
Luſtſpiel in 5 Acten von Shakespeare, bearbeitet von Julius Thümmel.

Sonnabend: Die Lachtanbe.
Für den Verein für Erdkunde.

c Freitag Abend 8 Uhr Vorführung der Loehp'“ſchen Bilder im
ctusſaal des Pädagoginms (Francke'ſche Stiftungen). Mit außeror-

dentlichem Programm. Karten à 1 Buchhandl. Groſſe, gr. Steinſtr.,
Waiſenhaus und Eingang des Saales.

Ob weitere Vorſtellungen ſtattfinden iſt nicht entſchieden.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 9. Decbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksschule. Judas Maccabaeus von Händel.
Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsch, Wilbelmstr. 5, J Der Vorstand
m em orelleHeute Freitag Abend ſauern Rinderbraten und Kartoffelklöſe.

Biere vorzüglich.
r. A. Francke's Sool-Vader im Fürſtenthal. Sandbeder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u, Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant g.
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Rastaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Seiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

C Frischen Schellfisch, CFrische Austern empfing

W Wilh. Schubert.X Frische Böhmische Fasanen, J
W Frisches Rehwild, WPrima Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten Rheinlachs, 3Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Strassburger Gänseleberpasteten, X

Teltower Rübchen empfing W
K Wilh. Schubert,M grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Meine diesjährige

Weihmachty-Ausctellung
iſt mit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn- und Auslandes) ausge
ſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als:

Kronleuchter, alle Soten Lampen,
feine Eisenguss- und Broncewaaren,

ff. Wiener Lederwaaren,
M ajolica- und Luxus-Porzellane,

feine Rolzwaaren, ſowie Gruppen, Büsten,
Medaillons ete. in Bronce-, Gyps- und Elfen
bein-Maſſe. Hochachtungsvoll

Gr Gr h,gr. Ulrichsſtraße 12.

Bann Flottgehender Gaſthof
in einem lebhaften Prov. Orte mit geräumigem Tanzſaale,
großen Gaſt und Billardſtuben, Kegelbahn, 6 Logir-
immer, Stallung für 60 Pferde, ſind wir beauftragt für

Mk. mit 12 15,000 Mk. Anzahlung zu ver-
aufen.NB. Als Nebengeſchäft würde ſich der vorhandenen Räumlichkei-

keiten wegen recht gut Getreide oder Pferdehandel betreiben
laſſen.

Merzenich Co. Halle a/S,Häuſer-, Güter- und Bergwerksmakler.

ff. Königsberger u. Lübecher

Er J. Neumann'sCigarren-abrik,
F Lager in Halle a/S.

Geiſtſtr. 3, Königſtr. 52, Magdeburgerſtr. 40,
liefert zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte,

wie in früheren Jahren zu alten, billigen Preiſen, die beliebten

Präsent- Cigarren
in ſchönen kleinen Kiſten zu 25, 50, 100 Stück

Lager
aller Sorten

Tabake, 25 Stück zu 59
Echt importirter 25 u 60Cigarren S 25 75von 125 bis 25 n 80400 Havanna, Manilla25 Stück zu

S l
de

25 Stück zu 1
25 e 3 1 t 25
25 I 5025 n 2 Tund ümport. Cigarren

3 bis 10 Mark.
Holländische Cigarren 10 Stück zu 30, 40, 50, 60

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Der Verkauf für Halle und Umgegend der Thenard'ſchen Copirtinte und modernen tiefschwarzen
(nicht Copirtinte) iſt dem Herrn J. Leutner, Firma J. Neumann, Geiftſtraße 3 und Königſtraße 5a, übertragen.
Die Preiſe find feſtgeſetzt für

in 1 1 16
Thenard's Schreib- und CopirtinteLiter- Flaſchen

e 60605 G. 6515.
Moderne tiefschwarze Schreibtinte

1in t l g2 Liter- Flaſchen
F 1,20. 6,90. 0,60. 0,40. 0,20. 012.

Das General-Depöt in Köln.

Fr. David Söhne,
Geiststr. I. alle a/S. Markt 19.

gegqrüändet 4804.
zeigen hierdurch einem hochgeehrten Publikum die Eröffnung
ihrer Weihnachts-Ausstellung, an und empfehlen
nur eigene Fabrikate vorzüglicher Qualität.

Feinsten Honigkuchen
in diverſen Sorten und Größen, anerkannt beſte Waare,

feinſt gewürzt.
Specia lität in ff. Vanille, Macronen, Marzi-

pan, Haselnuss, Weisse Nürnberger, Baseler
Leckerli, ff. Chocoladen, Mandel- und Wall-
nusskuchen in Schachteln, Cartons und
Packeten.

Ilonigkuchen-Iäuver,
ausgeſtattet mit den verſchiedenſten Märchenfiguren: Häuſel

und Grethel, Rothkäppchen und Wolf 2r.
ff. Dessert- und Tafel-Chocolacdlen,

reines, vorzügliches Fabrikat. Cacao in Tafeln, halbentölt

Jn dem G. Schwetſchke'ſchen Ver
lage in Halle a/S. iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Lichtſtrahlen

Friedrichs des Großen
Schriften.

Geſammelt

von

E. Schröder.

Preis 2 40
Jm Verlag von Richard Münl-

mann in Halle a/S. iſt ſoeben er
ſchienen:
Muff, Dr. Chriſt., Theater und

Kirche. Ein Vortrag. Broſch.
1 Mk.

Von demſelben Verfaſſer erſchien
früher:
Antik und Modern. Ein Vortrag.

Broſch. 1 Mk.
Was iſt Knultur? Ein Vortrag.

Broſch. 80 Pf.
nach Dr. Kunze, leicht lösliches entöltes Cacaopulver,

feinſte Chocoladendesserts und
Pulver-Chocola den.

f. Dessertbonbons
in Vondant, Gelée, Crème, Marziäpan und

Chocoladen in reichſter Answahl und von vorzüg-
lichem Geſchmack.

Prachtvolle Bonbonieren und Schaohteln.

-Marzipan,
in Schachteln und ansgewogen. Gemüſſekörbchen c.

Baum orafete,ſchönſte Auswahl und verſchiedenſte Sorten in Marzipan,
Chocolade, Biscuit, Liqueur, Schaum und Auflauf.

Niederlage von
englisch Bischit, Wiener Wafſfeln,

Thee und Vanille.

Weihnachtsstollen
in bekannter Güte bei

Fr. Davicl Söhne.
Von heute ab

fst. gebr. Perl Neilgherry-Caffee à Pfd. 190 Pfg.

fst. grossbh. do. clo. 190
clo. o. 18079 9ferner ff. gebr. Java-Caffee à Pfund 120 Pf.

rein und ſehr kräftig im Geſchmack empfiehlt

Guſtav Mecolai, kl. Ulrichſtr. 9.
Ebenfalls empfehle ich ſämmtliche zur

Vestbäckerei
gehörenden Waaren in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen.

Parfümerien dentsche verſchiedene Fabrikate,
do. französische von Ed. Pinaud Paris

und Rigaud Cie. Paris,
Toilettenkastenm prachtvoll ausgeſtattet,
Bann de Cologne von gegenüber dem Jülichs Platz,
Pomaden und Hanröle,
Toilettenseiſen dentsche u. ſranzösische etc.

halten in größter Auswahl beſtens empfohlen
Helmbold Cie. ?reipöigergſtraße

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Original
5 tundschriftaeen

Kurrentschrift Fe-
dern. Sönuneckens Schreib-
federn bei
Max MKoestler.

Poſtſtraße 9.

ne
im Königsviertel per 1. Juli
1882 4—5 Zimmer mit Zubehör.
Offerten sub G. s. 793 an
Tinaasenstein G Vogler

in Halle a/S.
Claviere werden rein und dauerhaſt
geſtimmt. Gefl. Aufträge nimmt ent-
gegen R. Bolland, Herrmanns-

ſtraße 10 I.

Kunſtguß- Waaren zu Fabrik-
preiſen in großer Auswahl und zu Ge-
ſchenken ſehr paſſend, kl. Brauhaus-
gaſſe 21, Filiale des Mägdeſprunger
Eiſenhüttenwerkes.

Eine Kuh mit Kalb verkauſt
Lieskau Nr. 26.

Ean de Colognoe, ff. Parfü-
merien u. Toiletteuſeifen empfiehlt

M. Waltsgott.
F. Leopol's Weinstube

Spiegelgaſſe 13.
Freitag den 9. Decemb. von

11 Uhr Morgens an
lniſchKarpfen u

Sonntag d. 11. Decbr. friſche
Holsteiner Austern,

direct bezogen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Allen lieben Freunden und Ver-
wandten empfehlen ſich hiermit als

Verlobte
Friederike Heinrich,

Paul Mansgsfeld.
Brachſtedt, Reinsdorf b. Cöthen,

den 6. December 1881.
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